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V Ke . — Jenseits des Ozeans, in One- 8
- vec, beginnen sie wieder zu schieben. V
- Die Art der Munition wird seit Tagen -
Z in allen Nachrichtendiensten der Welt !
Zangekündigt : Mit einem Agita » V
^ tionsrummel ohnegleichenV
- soll das Gefüge der Ordnungsstaaten 8
Z erzittert werden. Was 1918 der Weis- Z
Z heit letzter Schluß war . das müßte, so -
Z hoffen die alliierten Kriegshetzer undZ
- ihre Jnformattonshandlanger . doch Z
Z auch im Jahre 1943 noch einmal ihre !
- militärischen Aktionen entscheidend -
- unterstützen , wenn nicht gar ablösenZ
Z können . Mßtrauen unter die Perbün - Z
- deten der Achse zu säen, jeden von Z
- ihnen einzeln geheimer Friedensfühler !
- zu verdächtigen, ihre militärischen undZ
- wirtschaftlichen Leistungen in das Ge- Z
s genteil zu verkehren , jedem die Lage Z
Z vor allem der anderen als rettungslos -
- verloren hinzustellen , von überall Un- -
j ruhen , kaum unterdrückte Revolutionen -
- zu melden, das werden ihre nächsten Un° 8
j ternebmungen sein . Den Terror ausZ
Z der Luft werden sie mit Drohungen und Z
- Gerüchten unterstützen , denen die tat - Z
- sächliche Wirkung ihrer Mordwerkzeuge Z
- auch in ihrer zielbewußten GrausamkeitD
- nie folgen können wird . Und dazwi - Z
s schen wieder werden üe locken , werden -
- sie Zipfelchen eines in greifbare NäheZ
- gerückten Friedens sehen lassen. Trom- Z
! meln werden sie . immer wieder trom- Z
l meln; laut , lauter — allzulaut . Z
! Wir kennen diese Musik. Schließlich Z
- ist es ja erst 25 Jahre her. daß wirZ
- unter ihren Paukenschlägendie Nerven -
- verloren und ihren lockenden Klängen -
l in das Gefängnis des völligen Nieder- -
- bruchs. in die grauenvolle Wüste der Z
- Arbeitslosigkeit und auf den Weg zum -
! politischen und wirtschaftlichen Tod ge- -
- folgt sind . Ein jeder lernt am besten D
- aus seinen Erfahrungen : auch dann . »
- wenn er sie mit Fehlern und Schwä- I
- chen erst bitter erkaufen mußte. WirZ
- haben sie sehr bitter erkauft . aber !
- daraus auch noch nie einen Hehl ge- V
! macht , über sieben Millionen Arbeits- Z
! lose zählte unser Volk. Das macht mit Z
- den Familien einen ansehnlichen TeilZ
- aus , der vor sich nichts als grauesD
- Elend . Verzweiflung und HungertodZ
- sah . Man frage diese Millionen , um8
- welchen Preis sie das . nun aber umV
- etliche Grade schlimmer und radikaler. D
- wieder eintauschen wollten. Die Aut° ß
- Wort dürste selbst einem britischen In - Z
- formationsminister für seinen neuenD
- Agitationsfeldzug sehr wenig ver- -
! sprechen. Z

Man Lat uns einmal gelockt undZ
! dann getreten, verlacht und immer wie - Z
- der getreten. Das wird uns kein zwei- Z
! tes Mal geschehen — auch dann nicht, Z
! we«n wir übermorgen, über irgendeine Z
j Grenze oder durch den Äther einge- Z
i schleppt, hören müßten, daß selbst dasZ
s Dorf Riederutzenbach in sieben Wellen Z
! zu je 74 OOO Bombern angegriffen wer- -
! den solle , daß 54 neuseeländische Elite- Z
: divisionen im Harz niedergegangenD
- seien und nun unsere sämtlichen Fron- Z
! ten zentral von innen aufgerollt Wür- Z
! den. und daß sich die gesamte deutsches
! Kriegsmarine anf dem Lustwege da° Z
! vongemacht hätte und in die Dienste de Z
s Gaulles getreten sei . Kein Quatsch ist Z
- dumm genug, als daß er nicht vom bri- Z
f tischen Jnformationsminister Brendon -
! Bracken erfunden werden könnte . AberZ
! keine Teufelei ist auch gemein und hin- Z
s terhälttg genug, um nicht von diesen 8
s politischen Glücksrittern tropfenweiseZ
f in tausend Kanäle eingeträufelt zuZ
f werden. Z
l In diesem Krieg allerdings werden Z
jdie Waffen und die ArbeitZ
lsprechen , und zwar sie allein undZ
! bis zum letzten Wort . Wir wissen, daß Z
- uns der Sieg nicht geschenkt wird , aber Z
j wir wissen auch, daß wir stark genug D
l sind, ihn uns ,u erkämpfen . Der Weg D
! »orthin wird nicht leicht sein . Aber die Z
! cäglichen Abwehrersolge im Osten , die 8
! gewaltigen Mengen vernichteten oder ß
Erbeuteten Feindmaterials , die hoben V
- ilutigen Verluste der Bolschewisten zei - D
! gen uns ebenso wie die immer wir- 8
! kungsvollere Luftabwehr im Westen, !
! »ab die deutsche Wehrkraft in diesen Z
! , ier Jahren nicht schwächer, sondernZ
^ stärker geworden ist . Diese Kraft Z
! and unsere Entschlossenheit werden die Z
! Znffcheidung bringen , und nicht der D
! Zlgitationsfeldzug der alliierten Kriegs- D
! retzer, deren Gerückte . Drohungen und Z
! Sockphrasen schon vor ihrem Start allzu Z
! aut angekündigt wurden . Allzu laut . 8
! am selbst für ihre Urheber viel mehr R'

,u versprechen als das Bewußtsein, V
»amit wieder einen Kriegsbeitrag auf !

- ihre Art geleistet zu haben. Z
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Rm se - ämpfter Trommelklans
Rervenkries als letzter Ausweg - Der aütterte Kulissenzauber von Quebec
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xx. Berlin , 25. August.
Die Briten und Amerikaner haben aus

einem Treffen, das Churchill und
Roosevelt in der kanadischen Stadt
Quebec hatten, beschlossen , gegen das
deutsche Volk neben dem Lustterror auch
die Waffe des verstärkten Ner¬
venkrieges anzuwenden. Besonders
die Engländer zeigen lebhaftes Interesse
für diese Art der Kriegführung , um so zu
tun als bedürfe es nur noch dieser alten
Neuerung, um in wenigen Monaten Sie¬
ger zu sein .

So weit das offizielle England . In
Wirklichkeit sieht es anders aus , denn sür
England handelt es sich nicht mehr um
Sieg oder Niederlage, sondern ganz ein¬
fach um das Schicksal seines Welt¬
reiches , das von seiten der USA . und
der Sowjetunion immer stärker bedroht
wird . Die englische Presse der letzten
Wochen und Tage ist gerade auch im
Hinblick auf die Verhandlungen in Que¬
bec ein Barometer dafür . Zunächst kam
eine Welle des maßlosesten Optimismus ,
dann aber folgte die Ernüchterung auf
Grund der wahren Lage . Viel trug dazu
die Entwicklung ander Ostfront
bei . So stellt der militärische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph" . Generalleutnant
Martin , über die Lase an der Ostfront
fest : „Es ist leider eine Tatsache , daß
langatmig« Offensiven wie sie von den
bolschewistischen Armeen jetzt versucht
werden, für den Angreifer eine unge-
heuere Belastung darstellen . Es ist fra g-
lich , ob die Bolschewisten ihre strategi¬
schen Operationen durchhalten kön¬
nen . Die Deutschen haben früher derart
viel Raum gewonnen, daß sie heute
mit ihm spielen können ! Was
werden die Bolschewisten schon erreichen ,
wenn die Deutschen ständig neue Wider¬
standslinien im Rücken rechtzeitig vorbe¬
reiten und jeweils, bevor sie eine Stellung
aufgeben , vorher alles vernichten . Die
Möglichkeit, daß die deutschen Truppen
mit Erfolg die Taktik einer elastischen
Verteidigung durchführen, ist nicht
von der Hand zu weisen ."

Im „Daily Expreß" wird ausgeführt .
das Nachschubsystem auf deutscher Seite
sei weitaus besser als bei den Sowjets .
Sobald die deutschen Truppen Gelände
an der Hauptkampflinie aufgeben, sei vor¬
her alles mit größter Gründlichkeit zer¬
stört . Die Deutschen besäßen in unmittel¬
barer Nähe der Front stets gute Verbin¬
dungen. Daß die deutschen Truppen diese
Verbindungen gut auszunutzen verstän¬
den , zeigten die geringen Verlustziffern
auf deutscher Seite . Damit wird in Eng¬
land zum ersten Mal zugegeben ,
daß die deutschen Verluste an der Ostfront
in keinem Verhältnis zu den Verlusten der
Sowjets stehen. Der „Daily Expreß" fährt
fort, „daß die deutsche Führung es genau
so wie in Sizilien verstand, die Divisionen
dem Zugriff der Bolschewisten zu ent¬
ziehen . Es fehlt in keiner Weise der
deutschen Front an Reserven zu Gegen¬
angriffen. Die Truppen können in kürze-

Die Lügen sollen -en Kries entscheiden
Inhaltloser Abschluß in Quebec

Stockholm , 25. August .
über die Besprechungen , die in der kana¬

dischen Stadt Quebec vom nordameri¬
kanischen Präsidenten Roosevelt und
dem britischen Ministerpräsidenten Chur¬
chill in den letzten Tagen geführt wur¬
den , ist am Dienstagabend eine recht
inhaltlose abschließende Erklärung
ausgegeben worden.

Mitteilungen über militärische Probleme
werden in dieser Veröffentlichung über
allgemeine Phrasen hinaus nicht gegeben ,
nur hinsichtlich des Krieges im Pazifik
wird erklärt, daß sich „die militärischen
Besprechungen in grobem Umfang auf Len
Krieg in Ostasten und die Leistung einer
wirksamen Hilfe für China bezogen " hät¬

ten . In diesem Zusammenhang wird mit¬
geteilt. Lab der tschungking-chinesische
Außenminister Sun an der Besprechung
teilnahm. Politisch ist das einzig
Greifbare an der Erklärung die Mittei¬
lung. daß die Konferenz in Quebec neue
Konferenzen beschlossen hat . die „wahr¬
scheinlich in kürzeren Abständen als bis¬
her " «^forderlich seien. '

Unabhängig von diesem amtlichen Com-
muniqus gab der amerikanische Präsident
Roosevelt Pressevertretern gegenüber die
bemerkenswerte Erklärung ab . Ivb die
bewaffneten Strcitkräfte allein den
Krieg nicht gewinnen könnten , womit er
die Rolle kennzeichnet, die dem „ Propa¬
gandakrieg " zukommt , der im Zu¬
sammenhang mit den Besprechungen von
Quebec von unseren Feinden angekündigt
worden ist.

ster Frist dahin geworfen werden, wo sie
gebraucht werden. Leider geben die Bol¬
schewisten wohlweislich nicht bekannt , wie
hoch ihre eigenen Verluste find . Dank der
geschickten Verteidigung der Deutschen
müssen die Verluste der Bolsche -
wistensehr hoch sein " .

Auf diese Weise erfährt die Welle des
Optimismus auf einen Wink von oben
her auf Grund der Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen eine fühlbare Ab¬
schwächung , um dem englischen Volk
zu sagen , wie ernst es in Wirklichkeit
steht . Viel zu diesem Umschwung hat auch
das Ergebnis der Verhandlungen zwischen
Churchill und Roosevelt beigetrageu, das
seinen Ausdruck in einer völlig inhalt¬
losen und so das englische Volk schwer
enttäuschenden Erklärung fand. Allerdings
hält sich die englische Presse noch etwas
zurück. Rur das Blatt der britischen Ar¬
beiterpartei . der „Daily Herald"

, greift
die Ergebnisse der Konferenz bereits viel¬
sagend in einem Leitartikel an und nennt
ste überaus unklar . In divlomati-
fchen Kreisen wird das Ergebnis als ein
„Triumph der Geheimdivlomatie" bezeich¬
net. Roosevelt und Churchill hätten wäh¬

rend der Pressekonferenz nach Beendigung
der Arbeiten der Konferenz ein wahres
Meisterstück in der Kunst geliefert, mit
vielen Worten nichts zu sagen . Es wirkte
beinahe komisch , wenn Roosevelt den Jour¬
nalisten erklärte, ste hätten bis in die
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Wir sind eine soldatische Ratton . in der

es über die Notwendigkeit des bedingungs¬
losen soldatischen Gehorsams keine Diskus¬
stonen gibt. Und doch bleibt es die schwerste
und wichtigste militärische Erziehungsauf -
gabe . die mit jedem Rekrutenlehrgang neu
,u leisten ist. den Soldaten mit jenem
Maß innerer Disziplin zu erfüllen, die ihn
auch ohne Aufsicht gehorsam handeln läßt.
Keiner kann und soll diesem Zwang ent¬
gehen . Aber nicht die Erzwingung des Ge¬
horsams ist das wesentliche , sondern die
Hineinführuna des Soldaten in das Le-

Anvermm-ert heftis
Nie Abwehrschlacht im Osten - Sowjets verloren wie-er 26Z Ganzer

Aus dem Führerhauptquartier .
den 25. August .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : Die große Abwehrschlacht im
Osten geht mit unverminderter
Heftigkeit weiter. Wo die Sowjets
mit ihren starken Infanterie - und Panzer¬
kräften gegen unsere Stellungen am
Mius , im Raum von Issum , Char¬
kow und südlich Shisdra anrann¬
ten . bliebe « sie unter schweren Ver¬
lusten liegen. Allein im Abschnitt eines

X» r »»6v <«k
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Armeekorps wurde« gestern 11K Panzer
abgeschoffe«.

Die Luftwaffe unterstützte mit star .
ken Kampf- und Rahkampffliegerverbän-
den die Abwehrkämpfe und zersprengte
Bereitstellungen sowjetischer Panzer und
Infanterie . Bei Nacht wurden wichtige
Rachschubverbiudungen des Feindes und
Truppenlager bombardiert. Am gestrigen
Tage verloren die Sowjets 2 63 Pan¬
zer und 95 Flugzeuge , meist Schlacht¬
flugzeuge .

Der Obergefreite Typetz eiuer Panzer -
jägerabteilung schoß am 19. August in den
Kämpfen südlich Wiasma innerhalb ron
dreißig Minute« von zweiuuddreitzig bol¬
schewistischen Panzern elf ab.

Bor der Osttüfte Siziliens erzielten
schnelle deutsche Kampfflugzeuge bei einem
Tagesangriff Bombentreffer schweren Ka¬
libers auf einem feindlichen Transporter
mittlerer Größe. Über den besetzten Weft-
gebieten schossen deutsche Jäger gestern
zwei schwere nordamerikanische Bomber
ab .

Einige leichte feindliche Bombenflug¬
zeuge unternahmen in der vergangene«
Nacht Störflüge in den norddeut¬
schen Raum . Durch planlosen Abwurf
einiger Bomben entstand geringer Ost
bäudeschaden .

Feindlicher Veleitzus anregrifsen
Rom , 25 . August .

Der italienische Wehrmachtberichi von .
Mittwoch lautet : Ein feindlicher Ge¬
leitzug . der von starken Klotten- und
Luststreitkräftcn geschützt war . wurde im
mittleren Mitrelmeer von unseren Flug¬
zeugen angegriffen, die einen großen Zer
störer torpedierten und in Brand setzten
sowie zwei Dampfer mit insgesamt 15000
Tonnen schwer beschädigten . Feindliche
Flugzeuge unternahmen gestern Luft¬
angriff« auf die Umgebung von Neapelund Salerno .

bensgefüge. in dem der Gehorsam den
von allen innerlich bejahten tragenden
Pfeiler darstellt. Die ungeheure Kraft der
deutschen Wehrmacht beruht in erster Linie
darauf , daß es uns die Voraussetzungen
wesentlich erleichtert haben, die deutschen
Männer in diesen soldatischen Lebenskreis
einzufügen und sie zu stolzem Gehorsam
zu erziehen .

Wir Soldaten kennen nickt jenes Zerr¬
bild der Freiheit , die den ungezügelten
Willen des Einzelnen als oberstes Gesetz
der Gesellschaft anerkennt und jede Ein¬
schränkung dieser . .Freiheit " als Sklaverei
verdammt. Die weltanschaulichen Gegen¬
sätze in dieser Frage bilden ja das große
geistige Problem dieses Krieges. Wir
kämvfen um das Recht unserer Freiheit,
die das völkische Gemeinwohl in den Mit¬
telpunkt des Lebens und den Dienst am
Gemeinwohl zur höchsten Ehre des freien
Mannes erhebt. Nicht „Freiheit wovon? "
ist unsere Frage an das Schicksal, sondern
„Freiheit wozu? " — nämlich zur zucht¬
vollen Entfaltung der im deutschen Volke
lebendigen Kräfte und zur Teilnahme des
Einzelnen an dieser Höherentwicklung der
Gesamtheit. Unfrei ist derjenige, der aus
mangelnder innerer Würde das Recht ver-
wirkt hat oder sich selbst davon ausschließt ,
dem Wohle des deutschen Volkes zu dienen.
Bannerträger der Freiheit aber ist der
selbstlose Idealist , der disziplinierte Ge¬
folgsmann des Fübrers und Bahnbrecher
einer neuen Zeit — heute in erster Linie
der Soldat .

Rur derjenige, der bis in sein tiefstes
Innere ein gehorsamer Soldat geworden
ist . kann schließlich jene gefährliche Situa¬
tion meistern , in der es ausnahmsweise
notwendig wird , von einem Befehl abzu-
rveichen. Nur der ganz wurzelfeste , durch
Disziplin und Erfahrung völlig selbstsicher
gewordene Soldat — sei er ein einfacher
Schütze oder ein kommandierender Gene¬
ral — kann die Verantwortung für eine
solche Durchbrechung des heiligsten Geset¬
zes der deutschen Wehrmacht übernehmen.
Es. gibt Fälle , steilich ganz seltene Fälle,
in denen es Pflicht ist . so zu handeln, weil
der Befehlende offensichtlich geirrt bat oder
die Lage seit Erlaß des Befehls sich ins
Gegenteil verkehrt hat . In solchen Fällen
erweist sich der wahre Gehorsam, wenn der
Soldat nach verantwortlicher eigener Ent¬
schließung im Sinne des Befehlenden han¬
delt und dafür den Kovk üinbält . DieAk -
tionsfähigkeit der Armee steht
und fällt mit der ehetnen Um -
wandclbarkeitdesGeborsams .
Nur solange das Heer dinivliniert ist . kann
es siegen. Schon der Ungehorsam , der sich in
einer laschen Ausführung der Ehrenbezei¬
gungen äußert , ist . wie wir 1918 gesehen
haben, gefährlich und ein sicheres Anzei¬
chen für den moralischen Niedergang des
betreffenden Soldaten , der Truppe oder
des ganzen Heeres. Frischer und freudiger
Gehorsam aber , auch in den Äußerlichkei¬
ten, garantiert den Sieg , denn in der letz-
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tcn Sekunde vor der Entscheidung gibt
stets der überlegene moralische Wert den
Ausschlag.

In solchen Augenblicken der letzten Ent¬
scheidung um Leben und Sterben , um Sieg
oder Niederlage. Ehre oder Schande aber
wird auch die wahre menschliche Größe der
Geisteshaltung sichtbar , die im soldatischen .
Gehorsam ihren Ausdruck findet. Wie oft
haben Komvaniechefs vor ihrem Komman¬
deur gestanden und einen Angriffsbefehl
entgegengenommen, der nmt menschlichem
Ermessen die Opferung der ganzen Kom¬
panie bedeutete. Ohne mit der Wimper zu
gucken , griff der deutsche Offizier dann noch
immer zum Helmrand und gehorchte —
diszumTode . Unzählbar sind die Bei¬
spiele phrafenlosen Gehorsams deutscher
Soldaten angesichts eines Befehls, der nur
wenig Zeit ließ. Abschied vom Leben zu
nehmen. Wenn die meisten von diesen
Tapferen auch unbekannte Soldaten geblie¬
ben und nur wenige als Helden in die
deutsche Geschichte eingegangen sind , so
ftebt doch eines fest : als freiedeutsche
Männer und nicht als Sklaven haben
sie gehorsam ihr Blut vergossen . Kein Un¬
freier wäre einer solchen Tat . die man ge¬
trost zu den gewaltigsten Leistungen der
menschlichen Seele zählen mag. jemals
fähig . Es ist die Erfüllung des Soldaten¬
tums schlechthin, die Krönung deutscher
Ritterschaft seit vielen Jahrhunderten ,
tapfer und gehorsam ohne Zagen dis zum
Tode zu kämpfen . Aus solchem Holze sind
die Männer geschnitzt, von denen der Dich¬
ter sagt : ..Die Freiheit und das Himmel¬
reich erringen keine Halben* . (v.)

Vier Kommandeure im
- Seer erhielten das Eichenlaub

Führerhauptquartier » 25 . August .
Der Führer verlieh am 22 . August das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Hans Frei¬
herr von Funk , Kommandeur einer
Panzerdivision , als 278 . Soldaten : Oberst¬
leutnant Conrady , Kommandeur eines
Grenadierregiments . als 279 . Soldaten ;
General der Panzertruppen Erhard
Raus , Kommandierender General eines
Armeekorps, als 28V. Soldaten ; General¬
leutnant Dietrich von Saucken , Kom¬
mandeur einer Panzerdivision, als 281.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die Ehrerrliste der Nation
Führerhauptquartier , 25. August .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Krxuzes an : Oberfeldwebel Wil¬
helm Harter . Führer des Radfahrzuges
in einem Grenadier -Regiment; Oberfeld¬
webel Stefan Maurer , Zugführer in
einem Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel
Franz Lechl , Zugführer in einem Gre¬
nadier -Regiment. Weiterhin verlieh der
Führer auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Schmidt ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Den Fliegertod starb Major Gün¬
ther Tonne , Kommodore eines
Schnellkampfgeschwaders , dem der Führer
im Oktober 1941 das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verlieh.

Fapans Erfolge tm Füll
Nanking , 25 . August.

Di« Presseabteilung der japanischen
Erpeditionsstreitkräfte in China gab die
allgemeinen Kriegserfolge, die von den
japanischen Streitkräften in China im
Laufe des Monats Juli errungen wurden,
bekannt. Es wurden 9467 Tote vom Feind
auf dem Schlachtfeld zurückgelassen. 68 563
Gefangene wurden gemacht . An Kriegs¬
beute wurden eingebracht: 24 Geschütze
verschiedenen Kalibers , 187 schwere Ma¬
schinengewehr « , 4870 Gewehre. 703 Pisto¬
len , 549 Granatwerfer und Gewehrgrana¬
ten , 9209 Granaten , ohne dabei große
Mengen anderer Waffen und Munition,-
Bekleidung und Kriegsmaterial zu rechnen .
Die Verluste der Japaner während der
Operationen betragen 339 Tote.

Xeaertnvafion nach England . Dem ..Daily Ex¬
preß zufolge find kürzlich in englischen Häfen
Tausende schwarzer amerikanischer Truppen
anaelangt . Über dieser Rassengemisch dürften die
Bnten wenig erbaut sein. In den Straßen bri¬
tischer Städte ist es bereits zu wiederholten
Malen zu Schlägereien zwischen Negern
und Engländern gekommen, weil die Tommies
das Auftreten der Neger beanstandet hatten .

Rur gt-Smpfler rrommelklang
«WWWW (Schluß von Seite 1) MiMllWW

frühen Morgenstunden gesessen , um zu
versuchen , irgend ein Schlagwort oder
eine Parole zu finden , in der die Er¬
gebnisse der Quebec-Konferenz sozusagen
kristallisiert seien . Aber sie seien zu keinem
Ergebnis gekommen . Viel bemerkt wurde
auch , daß die erwartete Anerkennung des
französischen Emigrantenklüngels in Algier
nicht erfolgt ist und daß das Schlußkom -
muniqus der Konferenz die Frage der
Beziehungen der Weltmächte zu diesem
Klüngel nur kurz streifte -

In dem Kommunique wird ferner die
Verstärkung der Kriegführung gegen Ja¬
pan sowie der Unterstützung Tschungking -
Chinas stark betont. Damit wird zweifels¬
ohne einem besonderen Wunsche Roose-
velts Rechnung getragen, der der Stim¬
mung der amerikanischen Öffentlichkeit mit
einem verstärkten Einsatz gegen Japan
entsprechen muß . Durch diese Entscheidung
wird die bisher gültige Kriegsformel Eng¬
lands , daß Europa an erster Stelle
zu stehen habe, zum ersten Male nicht in
den Vordergrund gestellt. In London wird
ferner die Zurückhaltung gegenüber der
Sowjetunion stark beachtet und in unmit¬
telbaren Zusammenhang mit dem Sowjet¬
botschafter in London und Washington
gebracht .

Im übrigen bat die Konferenz in Que¬
bec ihr Ende damit gefunden, daß Chur¬
chill und Rooseveli neue Zusammenkünfte
und Beratungen beschlossen . Was zunächst
also als ein riesiger Berg von der Agi¬
tation dargestellt wurde , endete nun also
ÄS kleine Maus .

Lecks bocken LeLkenkevn/ »/ rve/er ^ rrrreen
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Von Lriegsberiobter IVslksr Lrsnäeolcer
V88 . 25 . August (? . L .)

Wenn Wir ostwärts sehen , dann liegt
Land vor uns mit Hügeln und Schluchten ,
niedergebrannten ausgestorbenen Dörfern
und mit Gräbern : vielen stummen Grä¬
bern. in die wir unsere gefallenen Kame¬
raden gebettet haben. Im Osten liegt auch
Orel . der Trümmerhaufen aus Stein
und Eisen, in dem nichts mehr stehen blieb ,was den Bolschewisten nützlich sein könnte .
Die Erde , über die wir nach Osten Hin¬
sehen. ist unser geworden , auch
wenn wir sie verlassen haben. Sie ist unser
geworden durch das viele Blut , das sie ge¬
trunken hat. So stehen wir heute in den
neuen Stellungen , sehen nach Osten und
kämpfen weiter . Sechs Wochen sind
vergangen, seit im Raum von Orel der
Heldenkampf unserer Armeen begonnen
bat . Heute , nach diesen sechs Wochen här¬
tester und bitterster Kämpfe , von denen
Worte nur unvollkommen berichten können ,
stehen wir westlich von Orel und haben die
Gräber vieler Kameraden dem Feind ge¬
laffen .

In manchem mag nun der Zweifel sein ,die große Frage , ob alles so kommen
mußte und warum . Wir wollen darum ,was war . noch einmal übersehen, denn
vom Graben , vom Schützenloch und auch
von der fernen Heimat sieht
manches ganz anders aus . als es
wirklich war . Wir wollen nichts ver¬
schönern , wir wollen nur noch einmal
betrachten, was wir sechs Wochen lang er¬
lebten: dieWirklichkeit .
Der Orelbogen und seine Bedeutung
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ragte der die ganze Zeit hindurch erfolg¬
reich verteidigte Frontbogen von Orel nach
Osten . Schon im Mai 1943 wurde nun.ein-
deutig erkennbar, daß es für die Bolsche¬
wisten das Nächstliegende Ziel war . den
Frontbogen von Orel durch umfassende
Angriffe von Süden und Norden wegzu¬
nehmen. unsere Truppen einzuschließen
und damit einzweites gröberes Stalin¬
grad zu schaffen. Ungeheure Menschen- und
Materialmaffen stellten die Bolschewisten
zur Durchführung dieser Absicht bereit . Ein
paar Zahlen , die die uns gegenüber-
stehende Übermacht veranschaulichen :

So standen um den Frontbogen von
Orel vor dem 5. Juli 1943 fast 90 Di,
Visionen. 40 Panzerbrigaden und 23
Panzerregimenter . 10 Artilleriedivisio¬
nen. 17 Salvengeschützregimenter . Eine
derartige Materialmaffierung auf ver¬
hältnismäßig kleinem Raum war im
Osten bisher nochniedagewesen .

Ihr zu begegnen war die Aufgabe jedes
einzelnen im Frontbogen von Orel stehen¬
den Grenadiers . Die Absicht der Bolsche¬

wisten , hier ein zweites Stalin¬
arad zu schaffen, war von unserer Füh¬
rung klar erkannt worden. Ebenso klar
war es. daß diese Riesenkräfte sich nicht
planmäßig entfalten durften , das Gesetz
des Handelns mußte in unserer Hand
bleiben.

Darum griffen wir am 5. Juli 1943 an.
Die Kräfte der Bolschewisten mußten ab¬
geschlagen werden, ihre Führung zersplit¬
tert . der Zeitraum des Kampfbeginns von
uns bestimmt werden.

Unser Angriff traf in die Massierung
der Bolschewisten im Süden von Orel und
zwang sie tatsächlich so zu handeln, wie
wir wollten. Unser Angriff , der hart
und opferreich war . erfüllte seinen Zweck.Aus dem ersten Schwung entwickelte sich
ein verbissenes Ringen um jeden Meter
Boden , entwickelte sich die zweite Phase des
Kampfes, die große Abnutzungs¬
schlacht .
Die Abnutzungsschlacht

Tag und Nacht verbrauchte sich das rie¬
senhafte Material der Bolschewisten , wurde
in Angriff und Gegenangriff zerschlagen.
Divisionen wurden vollkommen zer¬
trümmert . Panzerregimenter und
Panzerbrigaden bis auf wenige Panzer
vernichtet . Nirgendwo kam es rum ent¬
scheidenden Durchbruch , der den Plan der
Bolschewisten , die Einschließung, hätte ver¬
wirklichen können . Wohl zielten die bol¬
schewistischen Einbrüche in unsere Stellun¬
gen . Wohl gelang es ihnen bei ihren An¬
griffen von Norden her beinahe, wichtige
Straßen zu erreichen , doch traf sie auch dort
unser Gegenangriff und warf sie zurück.
Der Frontbogen von Orel erzitterte nun
Tag um Tag unter den wütenden Angrif¬

fen. unter dem rasendenTrommel -
feuer der bolschewistischen Artillerie ,unter den fast pausenlosen Angriffen der
Bomber und Schlachtflugzeuge . Doch er
hielt stand.

Das ist das Verdienst jedes einzel¬
nen Grenadiers , und mag er auch
noch so hoffnungslos und fast verzweifeltin seiner Stellung der Übermacht gegen¬
übergelegen haben, mag er jeden Tag ge-
zweifelt haben, den nächsten noch zu er¬
leben . Immer ungeheurer wurde das
Ausmaß der Materialschlacht und damit
das Ausmaß der Vernichtung .
Die Pernichtungszahlen wuchsen ins Un¬
vorstellbare . Das bis zum 14. August vor¬
liegende Gesamtergebnis besagt, daß im
Raum von Orel in heldenhaftem Kampf
den Bolschewisten folgende Verluste
zugefügt wurden:

13 774 Gefangene eingebracht . 4711
Panzer vernichtet und kampfunfähig ge¬
schaffen . 629 Geschütze erbeutet und ver¬
nichtet.Mit diesem Ergebnis haben die schonin der Schlacht um Rschew im Sommer
des vergangenen Jahres , die in Len har¬
ten Winterkämpfen bei der Absetzbewe¬
gung in diesem Raum und die um Orel im
Winter kämpfenden Divisionen sich erneut
bewährt und bewiesen , welcher Übermacht
zu trotzen sie imstande sind. Zahlreiches
anderes Kriegsmaterial wurde ebenfalls
vernichtet . Die den Kampf auf der Erde
unterstützenden Verbände der Luftwaffe
vernichteten in dieser Zeit 668 Panzer .

Di« blutigen Verluste der Bolschewisten
— jeder von uns hat sie mit eigenen
Augen gesehen — sind ungeheuer. Hun¬
derttausende sind Opfer dieser Schlacht ge¬
worden,. sind vor unseren Gräben zusam-
mengeschofse » worden und verblutet .

Sie üdrevbMesims
Als die Abnutzungsschlacht auf ihrem

Höhepunkt angelangt war , begann die
planmäßige Absetzbewegung . Die vollkom¬
men zertrümmerte, gesprengte und nieder-
gebrannte Stadt Orel . in der nichts mehr
stehen blieb, was sie zu einer Stadt machte,
wurde geräumt . Langsam Schritt für
Schritt zogen sich unsere Divisionen zurück ,
bis sie in diesen Tagen in der inzwischen
ausgebauten neuen Stellung stehen.

Diese Absetzbewegung , bei der es den
Bolschewisten trotz aller Versuche nicht
gelang , sie irgendwo in ihrer Plan¬
mäßigkeit zu stören , zur Flucht werden zu
lasten und damit vielleicht einen entschei¬
denden Durchbruch oder eine Abschnürung
einer unserer Kräftegruppen zu erreichen ,
hat ihre Pläne in diesem Frontabschnitt
endgültig zunichte werden lassen. Die

Die Wühlarbeit seht weiter
Die „aufgelöste" Komintern arbeitet nach wie vor fiir die Weltrevolution

DraüÄ >sriedt unser « Lorresponäsntsn
osed. Bern , 25 . August.

Nur wenige Monate sind seit der soge¬
nannten Auflösung der Komintern ver¬
gangen. Diese kurze Zeitspanne hat jedoch
schon Beweise genug erbracht , daß die
gleichen Kräfte, die früher die offizielle
Komintern dirigierten , weiter am
Werk sind . Die Taktik des Bolschewis¬
mus hat sich allerdings dem Tarnungs¬
manöver angepaßt. Der „Courrierde
Gentzve * . der sich mit der weiteren
bolschewistischen Agitation befaßt, schreibt,
«ine Tatsache stehe fest , nämlich , daß die
Liquidierungskommisfion der Komintern,
die der ehemalige Generalsekretär der
Dritten Internationale , Dimitroff , reprä¬
sentierte, die aufgelöste Körperschaft zu er¬
setzen scheine. „Diese Kommission schickt
weiterhin den kommunistischen Parteien in
der ganzen Welt geheime Anwei¬
sungen . Dies beweist , daß die revo¬
lutionären Ziele der Sowjets weiterbe¬
stehen.*

Das Schweizer Blatt erinnert an die
Hinweise in der schwedischen Linkspresse ,
daß die Hilfsorganisation der Komintern
wie die internationale „Rote Hilfe * be¬
stehen bleibe . „Courrier de Gensve* weist
aus Grund der Vorgänge, vor allem in
den alliierten Ländern, darauf hin. daß
das sowjetrussische Außenkostrmifsariat jetzt
mehrere Organisationen leitet, die di«
Ausbreitung des Kommunis¬
mus in der Welt fördern sollen . Es
erinnert in diesem Zusammenhang vor
allem an di« Vorgänge in Französtsch-
Nordasrika, wo bekanntlich die französischen
Kommunisten einen starken Einfluß ge¬
wonnen haben, und wo sich auch ein offi¬
zieller Vertreter des sowjetischen Außen-
kommiflariats aufhält . Die Aufdeckung
schwacher Spionageabwehren in Schweden
und auch in England zeigt , daß sich Mos¬
kau auch für England und Skandinavien
interessierte Zum Schluß schreibt das
Schweizer Blatt , der Kommunismus
lauere auch darauf , auf der iberischen
Halbinsel Unruhe zu stiften . Einzetvor-
gänge der letzten Zeit in Portugal hätten
dies ja auch bewiesen .

Sowjets unterMen Nor-afrika
Lixener Dienst äes „LlewLimen -

bs. Lissabon , 25. August .
Größtes Aufsehen erregt überall die

Ernennung des Sowjetbotschafters Bo -
gomolow zum Vertreter der Sowjet -
regierung in Algier . Bogomolow wird
als einer der besähigsten sowjetischen
Diplomaten bezeichnet. Ihm wird vor
allem viel' Erfahrung auf dem Gebiet
unterirdischer Arbeit zugespro¬
chen . Er betätigte sich Jahre hindurch als

Interessent Moskaus in China und ist ein
ausgekochter Routinier der revolutionären
Taktik . In den letzten Monaten war er
Vertreter des Kreml bei den verschiede¬
nen Emigrantenausschüssen in London.
Hier gehörte unter anderem die Liquidie-
rung Sikorskis mit zu seinen besonderen
Aufträgen . Die großen Spannungen , die
Nordafrika seit der Besetzung durch eng¬
lische und amerikanische Truppen durch¬
ziehen , bieten ihm genügend Punkte , an
denen er seinen Hebel ansetzen kann . Diese
Ernennung ist ein neues Beispiel dafür ,
daß die sowjetische Diplomatie vorläufig
eine ganze Reihe von Aufgaben über¬
nommen hat, die sonst die zum Schein
aufgelöste Komintern zu lösen hätte.

Hungersnot ln -er Sowjetunion
Schanghai , 25 . August.

Zahlreiche aus dem europäischen Teil
der Sowjetunion in Schanghai eingegan¬
gene Briefe bestätigen die Meldungen
über die Hungersnot in den UdSSR . In
nahezu allen Briefen werde die Lage als
verzweifelt geschildert.

Opfer , die wir in dieser Schlacht ge¬
bracht haben, waren hart und schwer. Wir
wollen sie nicht verkleinern, sie sind aber
dank unserer überlegenen Führung im
Verhältnis zu den Opfern, mit denen die
Bolschewisten ihren „Ersolg* bezahlen
mußten, gering. Obwohl wir die Zahlen
aus begreiflichen Gründen heute noch nicht
nennen können , sind sie gerade anToten
für das Riesenausmaß dieser Schlacht sehr
gering .

Dies war die große Sommerschlacht um
Orel . die noch nicht zu Ende, mit dem Er¬
reichen der neuen Linie aber doch in «in
neues Stadium getreten ist . Was in ihr
vo« jedem einzelnen , vom Grenadier im
Graben, vom Kanonier am Geschütz , vom
Führer im Panzer , vom Schützen an der
Pak und nicht zuletzt von jedem Führer ge¬
leistet wurde, was jeder an Opfern und an
Entbehrungen getragen hat . ist so ge¬
waltig . lebt noch so unmittelbar in uns .
daß wir davon nicht reden wollen. Wir
wissen, was wir getan haben, was wir er¬
tragen haben. Wer es nicht selbst mit¬
erlebte . wird es nie wissen, die höchsten
Wort« können es ihm nicht Legreislich
machen.

Das Gesetz dieses Kriege«
WaS diese Schlacht bedeutet, vermöge«

wir heute noch nicht in voller Tragweite
zu übersehen . Wir vermögen es nur zu
ahnen. Den » bei Orel zerbrach an
jedem Grenadier die Hoffnung der
Bolschewisten, unserer Ostfront den Todes¬
stoß versetzen zu können .

Das Gesetz dieses Krieges ist unerbitt¬
lich, und jeder Schlag, den wir tragen
müssen, muß uns härter machen . Es
ist befreiend , selbst zuschlagen zu können ,und es ist schwer, Schläge ertragen zu
müssen. Doch niemals darf das Vertrauen
auf die eigene Stärke verloren gehen .
Allein die Tatsache , daß wir imstande
waren , diesen gigantischen Auf¬
marsch der Bolschewisten zu zer¬trümmern . ohne daß sie imstande
waren , uns wirklich große Verluste ruzu-
fügen , macht uns stolz . Für den . der als
Grenadier auf irgendeinem Meter der
Front steht, der derjenige ist . der alle
Härten, Nöte und Entbehrungen zu tra¬
gen hat. mag es oft schwer sein , diese

Heues Kkks Kewekiet
Mnrinennsftnnd in Ecuador niedergeschlagen. i dischen Organisationen geschaffenen Freiküchen

In der Hafenstadt Puna (Ecuador ) brach unter I find völlig unzureichend.
den dort stationierten Marine -Emheiten ein«
Meuterei aus , doch konnte der Aufstand , wie aus
Quito gemeldet wird , von der Polizei nieder¬
geschlagen werden , obwohl die meuternden Ma -
rinesolvaten von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machten. Die Meuterer find Anhänger des
früheren Präsidenten Velasco Jbarra und des¬
halb erbitterte Gegner des gegenwärtigen im
Amt« befindlichen Präsidenten Ärroyo del Rio .

08 französische Freiwillig « erhielten nachträg¬
lich di« Wilitärmedaille . 68 Angehörigen der
Freiwilligenlegion im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus rst aus Vorschlag des Staatssekretärs
für die Nationale Verteidigung die französische
Militärmedaille nachträglich verliehen worden .
In den im französischen Staatsanzeiger veröf¬
fentlichten Berichten 'Heißt es . daß fi« an der
Ostfront für die Verteidigung Europas und der
Zivilisation gefallen seien.

68 bolschewistische Agitatoren in Algier «in-
getroffe« Wie aus Lissabon berichtet wird , liegen
dort Meldungen vor . daß eine sowjetische „Han¬
delsabordnung mit 66 Mitgliedern m Algier ein¬
getroffen ist".

Zu Dutzenden aus de« Straße » zusanimenge.
brache «. Nach einem Bericht der USA .-Agenmr
„ United Preß " brechen täglich in den Straßen
Kalkuttas di« Menschen infolge der Hungersnot
zu Dutzenden zusammen. Die Abhilfe ist eines
der dringendsten Problem « der Regierung ge¬
worden . Strenge Rationierungsmaßnahmen find
in Vorbereitung , die sich jedoch vor Oktober nicht
auswirken können. Die von verschiedenen in-

« anditenüterfall ans einen Bauernhof in Bel¬
gien. Bei Hasselt überfielen zehn Banditen «inen
Bauernhof . Nachdem sie die Fernsprechleitung
durchschnitten hatten , trieben sie die siebenköpfige
Familie zusammen, sperrten drei Kinder in den
Keller und den Vater mit zwei erwachsenen
Söhnen in ein Schlafzimmer ein . Ein weiterer
Sohn wurde in einen Schrank eingeschloffen. So¬
dann plünderten die Banditen dar Haus . Wie
sich nach Abzug der Räuber herausstellte , waren
der Vater und die beiden Söhne ermordet
worden .

Die llSA . -B «rl »ft« onf de» Salomonen . Bei
den zahlreichen See - und Luftschlachten im Ge¬
biet der Salomonen büßten die Amerikaner in
der Zeit von Anfang Juli bis zum 13 . August
mehr als 26 606 Soldaten «in . Es ist zu ver¬
muten , daß im Gebiet der Salomonen 76666
Mann amerikanischer Truppen auf dem Schlacht¬
feld« geblieben find .

Srößter Follschirmsprnngtnr « Europa » in Un¬
gar «. Dieser Tag « wurde der erste Fallschirm-
sprungturm Ungarns , der zugleich der größte
seiner Art in ganz Europa ist , der un¬
garischenStaatsjugendorganisation Levents über¬
gehen. An der Einwethungsfeierlichkeit nahm
autzer dem ungarischen Landjugendführer Feld -
marschalleutnant Beldy , auch der ungarisch« Hon-
vedminifter , Generaloberst Tsatay , teil .

Glücks »»« » «» 381162. In der Mittwochnach¬
mittagsziehung der fünften Klaff« der neunten
Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 366 666 RM . auf die Nummer 381162. (Ohne
Gewähr .)

DKRSDAP .nurein
sefchlossenes Ganzes

Appell des SA .-Gruppensührerkorps
Berlin . 25. August .

Bei einem Appell des Gruppenfüh -
rerkorps der SA . gab der mit der
Führung der Geschäfte des Stabschefs der
SA . beauftragte Obergruppenführer
Schepmann die Grundlinien bekannt ,
nach denen die SA . marschiert . Seine
ersten Worte galten dem Gedenken des
verstorbenen Stabschefs Viktor Lutze .

Der vom Führer der SA . erteilt« Auf¬
trag , das nationalsozialistische Gedanken¬
gut durch Vorleben und Tat in das wehr¬
fähige deutsche Mannestum hineinzutra¬
gen. fei die schönste Aufgabe, die je einer
Organisation zugewiesen worden sei . Mre
Erfüllung bedinge, - aß jeder Einzelne von
fanatischer nationalsozialistischer Ent¬
schlossenheit durchdrungen sei und sich be¬
wußt bleibe . alsNationalsozialist
zu handeln . Daher gelte es für die SA .,
wo auch immer sie tätig sei . engste kame¬
radschaftliche Verbundenheit und
selbstloses Zusammenwirken mit den Ho¬
heitsträgern und allen Gliederungen der
Partei zu pflegen .

Unbeirrbare Treue zum Führer
sei für jeden SA .-Mann eine Selbstver¬
ständlichkeit . Obergruppenführer Schep-
mann hob mit besonderem Nachdruck her¬
vor . daß der nationalsozialistische Block im
deutschen Volte, die NSDAP . , wo auch
immer sie in Erscheinung trete, stets als
ein geschlossenes Ganzes auf-
treten muffe . Dazu werde die SA . als
stärkste Gliederung der Partei ganz beson¬
ders beitragen.

In der schicksalsschweren Zeit, in der
wir jetzt leben, sei diese Forderung umso
leichter zu erfüllen, als alle Nationalsozia¬
listen von -er gleichen unerschütterlichen
Siegeszuversicht durchdrungen seien . Jeder
SA .°Mann Hab« die Verpflichtung , immer
so zu handeln , daß es unserem Volke zum
besten Segen gereiche.

Aber ZWO Flugzeuge
mit Wanterletvanen abgeschosse«

Berlin . 25. August .
Im Kampf -gegen feindliche Flugzeuge

haben sich unsere Grenadiere wiederholt
bewährt . Auch bei den sowjetischen Luft¬
angriffen im Orelbogen brachten sie mehr,
fach mit Infanteriewaffen feind-
liche Flugzeuge zum Absturz .

Hierbei gelang es dem Obergesreiten
Meleth, einem Angehörigen des Musik -
korps eines Grenadierregiments , mit
seinem Karabiner ein sowjeti .
scheS Jagdflugzeug abzuschießen,
während die Obergefreiten Henrich und
Beier mit ihren Maschinengewehren ein
weiteres Jagdflugzeug der Bolschewisten
zum Absturz brachten .

Truppen des Heeres haben damit seit
Beginn deS Oftfeldzuges bis zum 10.
August insgesamt 3778 Flugzeuge mit In .
fanteriewaffen abgeschossen, davon in den
letzten zehn Tagen allein 4 9.

Worte zu verstehen . Und doch versteht er
sie und beweist dies täglich . Denn er weiß ,
es ist keine Phrase , wenn wir heute da¬
von reden, daß wir um unser Lebe »
kämpfen . Nicht große Siege können
wir jetzt erkämpfen , dem Willen , unser
Volk von der Erde zu vernichten , müssen
wir trotzen . Dem einzelnen — und jeder
von uns ist Mensch mit tausend Wünschen
und Sehnsüchten — mag es schwer wer-
den . gerade sein Schicksal, seine Ent-
Lehrungen, seine Opfer als notwendig
zu begreifen. Um dieses Begreifen aber
geht es.

Nur dann , wenn wir jede Minute
daran denken , daß, stünden wir einmal
nicht mehr fest , die Walzen der Ver¬
nichtung nach Deutschland Hineinrollen
würde und nichts verschonte, nicht uns,
nicht unsere Frauen , nicht unsere Kin¬
der. pur dann werden wir begreift;«
lerne« , daß das Leben des einzelnen ,
alle Röte und Entbehrungen , die er
tragen muß. nichts bedeuten und be¬
deuten dürfen. Es geht ums nackte
Leben — diese Sommerschlacht hat es
uns wiederum bewiesen .

Das Gesetz heißt du oder ich: das gilt
für den einzelnen wie für unser Volk. Und
da wir leben wollen , da wir unsere
Frauen und Kinder und Mütter leben
sehen wollen, müssen wir kämpfen .
Auch wenn nach tausend Entbehrungen
der Kampf unser Leben selbst verlangt.Das ist das Gesetz des Krieges.

Darüber hinaus aber haben wir den
Glauben an die Gerechtigkeit und an
den Sieg unserer Sache - Wir haben ihn
nicht verloren, auch in dieser erbarmungs¬
losen Schlacht nicht , und werden ihn auch
nie verlieren. Dies nehmen wir mit aus
unserer großen opfervollen Schlacht diesesSommers .

, Ar-Mr streiken
bel -en Salser Slugzeugtverke»

Draktveriekt nnoers » iLorrespanösnten
vs . Lissabon , 25 . August .

„ Henrh Kaiser , einer der hauptsächlich¬
sten Kriegsproduzenten von Roose-
velts Gnaden, entwickelt in seiner Ferti¬
gung für den plutokratischen Krieg eine
nicht gerade sehr glückliche Hand . Nachdem
er zuerst mit seinen großartig angekündig¬ten Schiffen im wahrsten Sinne des Wor¬tes Schiffbruch erlitten hat. sind jetzt von
seiner Ftugzeugwerft tausende von Arbei¬
tern in den Streik getreten . Die
Arbeiter nahmen die Festsetzung von vier
im Werkschutz Beschädigten zum Anlaß,um durch Niederlegung der Arbeit ihren
Protest kundzutun. Es wird weiter gemel¬
det , es seien sofort Transporte von Ma¬
trosen und Mitgliedern der Küstenwachein die Flugzeugwerft gebracht worden, um
folgenschwere Produktionsstörungen zu
verhindern.

vee ^ IswaLL«. Verlags und Vruclrerei -Q. w . d. tt .
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In den Stunden des Abends, wenn di«
Nacht mit behutsamen Händen ihren
dunklen Mantel über Leid und Freud des
müdgewordenen Tages breitet, schwingt
noch einmal vor dem Versinken in Traum
und Schlaf der Rhythmus des Herzschlags
erregender und blutvoller. Will unser Ohr
nicht dann noch einem langersehnten Klang
lauschen , dem Ton eines lieben Wortes,
das im Lärm des Tages nicht gesprochen
wurde ? Wollen unsere Augen nicht noch
«in heimlichgeliebtes Bild erschauen , den
ewigschönen Untergang der Sonne , den
blauen Himmel über den Bergen oder das
Antlitz eines Menschen , der der Seele nahe¬
steht? Ist da nicht plötzlich noch einmal
das Gefühl, als bringe das nahende Ende
des Tages noch eine Erfüllung , die die
Stunden der Hell« nicht bescheren konnten ?

Was ist es. dätz dich hinaustreibt auf
das Pflaster der Straße , mitten in die
Menge? Ist es Erwartung auf ein Un¬
bestimmtes, daß du auf einmal die Schritte
zum Bahnhof lenkst und dich mitten unter
den Wartenden findest ? Du weiht: Es
kommt kein Besuch für dich, kein Bekann¬
ter . Und dennoch bist du in der Reihe
derer , die mit angespannten Gesichtern auf
das Einlaufen des Zuges warten . Im
matten Lichte der Bogenlampe in der
großen Halle sind alle Augen der Männer
und Frauen , die sich um die Ausgangs¬
sperre drängen , mit einem seltsamen Glanz
überstrahlt : der Freude der Erwar¬
tung . Wo ist sie stärker als auf Bahn¬
höfen? Wie schön ist es , am Abend noch
einer solchen Erwartung Erfüllung zu
finden ! Wie schön , am Abend den Hände¬
druck des Wiedersehens geben zu können !

Unruhig gehen die Schritte der jungen
Frau neben mir her und hin. Ihre Hände ,
gekreuzt auf dem Rücken, spielen nervös
mit einem kleinen Tüchlein . Aber nun
fährt der Zug ein . Sie drängt sich vor.
Die ersten Leute kommen . Sie reckt sich
auf , beugt sich vor , will über di« Köpfe
der vor ihr Harrenden blicken. Es ist
offensichtlich: Sie erwartet einen sehr
liebe« Besuch . Aber immer noch muß sie
warten . Schon trippelt sie aufgeregt. Da ,
beide Arme wirft sie hoch , winkt . Ich
blick« ihr nach. Da ist sie vorgestürmt zur
Sperre . Ihr ganzes Gesicht ist strahlende
Freude . Beide Arme öffnet sie weit und
nimmt in Empfang — zwei große schöne
Spankörbe mit Obst vom Kaiserstuhl .

O Erwartung des Abends, wie schön ,
wenn Traum und Sehnsucht so reale,
nahrhafte Erfüllung finden ! Lada .

Zweimal Wilhelm Strienz . Die NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude* hat
den derzeit Wohl volkstümlichsten Lieder¬
sänger , Wilhelm Strienz , für zwei
Konzerte in Freiburg verpflichtet. Strieyz
gibt am Samstag , dem 4 . September, in
der Freiburger Festhalle einen Lieder¬
und Arienabend und am Sonntag , dem
5 . September , ebenfalls in der Freibur¬
ger Festhalle, einen Abend mit volkstüm¬
lichen Liedern. Die beiden Konzerte be-

Eine - ankbare Aufgabe für Frauen
Srelburg braucht noch mehr Stellen für Pflegekinder - Den Weg über bas Stabtjugenbamt einbatten

Vartelamlltckv WlMttvllunyM
Ortsgruppe Ser kretdurg -LüutsrstU !. ttsuts .

Vvvnsrstsg . 26 . August , um 20 .15 Vdr . Üuäst Im Qast -
trsus rum Kydkeissn « in OitzirstappeU kür kolitiscke
1-siter , Walter . WsIteriansQ uuä Warte 6er svge -
seklosseueu Verdsuäe statt .
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Es besteht immer noch Unkenntnis dar¬
über, daß für jede Pflegestelle in der
Stadt Freibnrg , die ein fremdes Kinö
aufnimmt, zuerst beim Stadtjugendamt
Freiburg (Karlskaserne, 3. Stock) Erlaub¬
nis beantragt werden mutz. Es ist dabei
einerlei, ob eine Behörde den Unterhalt
des Kindes bezahlt oder ob die Eltern da¬
für aufkommen oder ob das Kind in un¬
entgeltliche Pflege kommen soll. Nur bei
ganz nahen Verwandten des ehelichen
Kindes lGrotzeltern, Onkel und Tante )
fällt die Anmeldepflicht weg .

Bei unehelichen Kindern bekommen auch
die Mutter oder die Großeltern des
Kindes eine Bestätigung des Staötjugend -
amtes darüber , daß die Unterbringung des
Kindes in Ser Familie genehmigt ist .

Alle Pflegestellen muffen auf Grund ge¬
setzlicher Bestimmungen auf die politische ,
gesundheitliche und moralische Eignung
der Familien geprüft werden. Auch die

ginnen jeweils um 19.30 Uhr . Am Flügel
begleitet wieder Hans Günther Andersch .

Von der Städtischen Musikschule. Im
September beginnen in der Städtischen
Musikschule unter Leitung von Fräulein
Justus neue Kurse „Rhythmische Erzie¬
hung * für Kinder vom 4 . Lebensjahr an
und für Erwachsene . Zum gleichen Zeit¬
punkt fangen auch wieder die Kinderkurse
im Blockflötenspiel an . Anmeldungen und
Auskunft wird täglich von 10 bis 13 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr ( außer Samstags )
im Sekretariat der Städtischen Musikschule,
Werderstraße 11 . Ruf 7782 , erteilt.

Nochmals Soldatenelf — FFC . im Hand¬
ball. — Obwohl seit dem letzten Handball¬
treffen der beiden starken Freiburger Geg¬
ner erst wenige Wochen verstrichen sind,
stehen sich die Soldatenhandballer und die
Elf des FFC . heute, Donnerstag , noch¬
mals gegenüber . Der FFC . hat einige Ur¬
lauber zur Stelle und wird deshalb mit
völlig veränderter Mannschaft antreten .

Wohnung muß , soweit es heutzutage mög¬
lich ist , genügend groß sein : besonders
wird auch verlangt , daß das Kind sein
eigenes Bett hat.

Auf dem Erlaubnisschein sind die Müt¬
terberatungsstellen angegeben , in denen
das Kind bis zum Schulalter regelmäßig
vorgestellt werden muß . Außerdem wird
der Besuch eines Mütterschulkurses (Bis -
marckstraße IS) vorausgesetzt .

Die Heime find alle überfüllt, und die
neugeborenen Kinder, die aus der Frauen¬
klinik entlassen werden, können oft nicht
untergebracht werden, weil die älteren
ein- bis dreijährigen wegen Mangels
an Pflegestellen noch nicht entlassen wer¬
den konnten.

Mancher ratlosen Mutter , die beim Ju¬
gendamt wegen Unterbringung ihres
Kindes vorstellig wird, könnte geholfen
werden, wenn mehr Pflegestellen zur Ver¬
fügung ständen .

Das Spiel beginnt um 19 Uhr auf dem
Alemannia-Platz.

Horniffenschwarm in der Speisekammer .
In einem Haus der Schwarzwaldstraße
ereignete sich ein etwas dramatisches Na¬
turschauspiel , das in der Speisekammer
einer alleinstehenden Frau vor sich ging .
Ein Horniffenschwarm , durch eine Schüssel
von Apfelkompott angelockt, ließ sich in
einer riesigen Traube nieder, wie wir sie
von den Hochzeitsflügen der Bienen zu
sehen gewohnt sind , und belagerte die
Wohnungsinhaberin . Mit Hilfe anderer
Hausbewohner suchte sie in dicker Ver¬
mummung dem Schwarm zu Leibe zu
rücken und ihm die Lockspeise zu entziehen .
Doch es erwies sich als unmöglich . Tau¬
sende von Hornissen , deren Stich ja
lebensgefährlich sein kann , hatten sämt¬
liche Türen und Fenster besetzt und mach¬
ten so jede Annäherung unmöglich . End¬
lich brachte der um Rat gefragte Apothe¬
ker einen Ausweg : mit kochendem Wasser

Die Hinweise zu den Wasserstellen wer¬
den dort , wo keine Häuser stehen, an Pfo¬
sten und Bretter angebracht . Leider werden

Mas be-e«ten - ie weißen Kreise?
Leuchtende Zeichen an den Hauswänden / Hydranten und ihre Bedeutung

Tagsüber achtet mancher gar nicht so
sehr auf die Weißen Kreise, die alle 50 bis
100 Meter an einer Hauswand ausgezeich¬
net sind. Aber in dunsten Nächten leuchten
die Ringe gespenstisch auf. so daß unwill¬
kürlich der Schritt stockt und man sich fragt :
„Was ist denn das ? * Der nächtliche Wan¬
derer sollte sich auch ruhig einmal bei Tage
mit den unbekannten Zeichen beschäftigen .
Es handelt sich bei ihnen nämlich um Hin¬
weise auf Hydranten, um Anschlußstellen
für Feuerlöschschläuche also , deren genaue
Lage im Augenblick der Gefahr durchaus
ausschlaggebend sein kann .

Auch die Zahlen, die in die Kreise ein¬
gezeichnet Worden sind , bedeuten kein gro¬
bes Rätsel. Sie geben in waagrechter und
senkrechter Linie mit den entsprechenden
Zahlen in Meter die Entfernung an , in
der sich der Hydrant von der Hausmauer
befindet . Der Vermerk : schließt links, be¬
sagt , daß der Hahn nach rechts aufgedreht
werden muß . Wenn auch der Hydrant selbst
nur von Fachleuten bedient werden darf
und außer dem Gerät zürn Ausheben des
Dolendeckels noch «in besonderer Steck¬
schlüssel nötig ist . so ist es doch auch für
den Laien wichtig , zu mindestens die Lage
der Wasserstellen zu wissen , um den Hilfs¬
kräften . die vielleicht von auswärts geru¬
fen werden , die Anschlußstellen zeigen zu
können . Außerdem ist es möglich , daß die
Hinweistaseln durch Schadenfall zerstört
werden , so daß Ortskenntnis bei schneller
Bekämpfung von Feuer nur vorteilhaft ist .
Auch im Winter können die Hydranten¬
deckel durch Schnee und Eis verdeckt sein .

Kl^rnnnnei^b'oto .
solche Zeichen immer wieder mutwillig
beschädigt . Die Täter sind sich der Schwere
ihrer Handlungsweise vielleicht nicht immer
bewußt. Sie hüben sich wegen gemein¬
schädlicher Sachbeschädigung zu verantwor¬
ten . wenn nicht aus ihrer ganzen Haltung
heraus sogar ein Vergehen gegen die
Volksgemeinschaft angenommen werden
muß. Ick .

Es ist sicher für manche mütterliche Frau ,
die durch den totalen Arbeitseinsatz nicht
erfaßt wird, eine dankbare Aufgabe , sich
eines Pflegekindes anzunehmen und
diesem ein Heim zu bieten. Für manches
Haus , in das der Krieg Leib gebracht hat ,
wäre das fröhliche Lachen eines Kindes
der beste Trost und eine Lebenserfüllung
der Pflegemutter , die damit auch der
Volksgemeinschaft einen Dienst leisten
würde. Das Aufblühen und die körper¬
liche und geistige Entwicklung des Kindes
und seine zutunliche Anhänglichkeit sind
der schönst« Tank , den sich eine gute
Pflegemutter verdienen kann .

Der Zweck dieser Zeilen ist erfüllt,
wenn sich recht viele geeignete Familien
zur Aufnahme eines Pflegekindes bereit
erklären und ihre Meldung in der Karls¬
kaserne , 3. Stock, Zimmer 37d, täglich von
8 bis 11 Uhr abgeben .

und Räucherkerzen wurde dem Schwarm
zu Leibe gerückt . Er konnte zum größten
Teil vernichtet oder vertrieben werden.
Die Wohnungsinhaberin erzählte, es sei
ihr mehrere Tage hindurch fast unmöglich
gewesen, die Wohnung zu verlassen , da
die nn Hochzeilsflug befindlichen Tiere
sehr erregt waren und sie , wo sie sich ge¬
zeigt hätte, sofort angriffen. Nach Ver¬
lauf von drei Tagen waren dann die mei¬
sten Hornissen aus der Wohnung ge¬
schafft.

Mit gefälschten Lohnlisten
Lebensmittelkarten erschlichen
Der Lohnbuchhalter Hugo Löblein in

Weil a . Rh . hat längere Zeit hindurch seine
Vertrauensstellung bei einer Firma in
Haltingen dadurch mißbraucht , daß er ge¬
fälschte Lohnlisten dem Ernährungsamt
vorlegte und für Arbeiter , die längst ent¬
lassen waren , die Lebensmittelkarten
weiterhin anforderte und auch erhielt . Auf
diese Weise verschaffte er sich zahlreiche Zu-
satzkarten für Schwerarbeiter und Lebens¬
mittelkarten für ausländischeZivilarbeiter,
die er sür sich verbrauchte oder an Be¬
kannte verschenkte. Außerdem hat er einem
italienischen Maurerpolier , der ihm seine
Ersparnisse zwecks Weitersendung in feine
Heimat anvertraut hatte, 640 RM . unter
schlagen. Er erhielt vom Sondergerick
Freiburg 2Vr Jahre Zuchthaus und dr-
Jahre Ehrverlust.

Das Ärztliche Zeugnis
für die Erbolliilgsverfchitkung

Leistungen des Arbeitgebers bei d -
Verschickung von Gefolgschaftsmitglieder
sind lohnsteuerfrei, wenn sie 150 RM . «
einzelnen Fall nicht übersteigen . Voran-
setzung ist . daß die Verschickung durch ein
außerbetriebliche Stelle , beispielsweis
das Reichserholungswerk der DAF ., vor
genommen wird , oder daß der Betrieb di
Verschickung durchführt und der Betriebs
arzt die Erholungsbedürftigkeil beschei
nigt . Bei kleineren Betrieben ist ein Be¬
triebsarzt häufig nicht vorhanden. Der
Reichsfinanzminister hat deshalb entschie¬
den , daß in diesen Fällen di« Erholungs-
bedürftigkeit auch durch einen anderen
Arzt bescheinigt werden kann .

Laden und
In die Dreschmaschine geraten

Ronnenweicr bei Lahr . Dreschmaschi¬
nenbesitzer Jakob Renkert brachte seine
reckte Hand in die Bindervorrichtung der
Dreschmaschine. Er zog sich hierbei so
schwere Verletzungen zu , daß er in das
Bezirkskrankenhaus Lahr eingeliefert wer¬
den mußte.

Von der Jauchetonne erdrückt
Ettenheim. Der 65 Jahre alte Land¬

wirt Otto Herbstrith war damit beschäf¬
tigt, Jauche auf den Rübenacker zu fah¬
ren. Plötzlich scheuten die Zugtiere und
sprangen zur Seite . Der auf dem Wagen
sitzende Landwirt wurde in den Straßen¬
graben geschleudert und das voll gefüllte
Faß fiel auf den alten Mann . Nachdem
er aus seiner schwierigen Lage befreit
war , stellte der Arzt schwere Verletzungen
und Quetschungen fest, die seine sofortige
Überführung ins BezirkskrankenhausLahr
erforderlich machten . Sein Zustand ist
äußerst bedenklich.

Todesopfer eines Verkehrsunfalles
Überlingen. Das Postsuhrwerk von Deg-

genhausen , dessen Unternehmer auf eigene
Verantwortung einige Personen mitge¬
nommen hatte, ist bei der Fahrt durch
Grünwangen verunglückt . Vom Wagen
sprang ein Rad ab . so daß die Insassen
herausstürzten. Es schien zuerst, als sei
niemand verletzt . Als während des not¬
wendigen Umladens der Postsachen der
56jährige Hermann Mors die Pferde hal¬
ten wollte , sank er plötzlich bewußtlos zu¬
sammen und starb zwei Tage darnach an
den Folgen eines Schädelbruchs, den, er
sich beim Sturz vom Wagen zugezogen
hatte. Der Privatunternehmer des Post¬
fuhrwerks. der keine Abmachung mit der
Post wegen Mitnahme von Personen ge¬
troffen hatte, wird sich nun verantworten
müssen.

Vom Unglück heimgesucht
Urbeis (Kreis Schlettstadt) . Vom Un¬

glück heimgesucht wurde die Familie
Grandjean . Bei Arbeiten im Stall fiel der
Frau ein Brett auf den Kopf , so daß sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Tags darauf wurde der Ehemann von
einem scheuenden Ochsen umgerannt. Er
trug Kopfwunden und Quetschungen da¬
von.

Streichhölzer in Kinderhand
Ensisheim. Ein fünfjähriger Junge

spielte in der Nähe eines beladenen Heu¬
wagens mit Streichhölzern. Bald stand
durch das unvorsichtige Hantieren di«
ganze Ladung in Brand . Dank dem tat¬
kräftigen Eingreifen der Feuerwehr und
hilfsbereiter Männer konnte wenigstens,
der Wagen gerettet werden.

Gefährliches Spiel
Monheim. Auf einer Baustelle vergnüg¬

ten sich mehrere Kinder damit , in die dort
lagernden Zementrohre hineinzukriechen
und sich darin zu schaukeln. Dabei brach
eines der Rohre beim Zusammenprall mit
einem anderen zusammen . Ein Junge , der
gerade in der Röhre steckte, erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurze Zeit nach dem
Unfall verstarb.
Aus cien !Va «übargauen

Reichsstegerin im Gemüsebau
Neustadt a . d . W. Für ihren seit zwei

Jahren zur Wehrmacht einberufenen
Mann , einen Gärtnereibesitzer in der Vor¬
derpfalz, leitete seine Frau den großen
Betrieb . In welchem Maße sich diese
Kriegerfrau für den Erhalt und die Wei¬
terentwicklung der Gärtnerei eingesetzt
hat, beweist die Tatsache , daß dem Betrieb
auf Grund hervorragender Leistungen
eine besondere Anerkennung widerfuhr.
Die leitende Frau ging als Reichssiegerin
im gärtnerischen Gemüsebau hervor.
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21. Fortsetzung
Wie erschöpft fielen die Hände Stella

Tornows herunter . „So *, erwiderte sie
nur . „so . * —

Es war schon dunkel , als Gorny die Tür
der Atelierwohnung hinter sich schloß . Ein
wenig Kühle lag in der Luft. Der Mond
war aufgegangen und hing gleich einer
honiggelben Laterne im dunklen Himmel .
Peter Gorny ging seinen Weg wie ein
.Mann , der entschlossen ist, sich nicht auf¬
halten zu lassen . Von niemand und nichts .
Sein Ziel hieb Victoria , und er wollte es
erreichen. Sein hageres Gesicht mit dem
eigenwilligen Kinn spiegelte feine inner¬
sten Empfindungen Wider . Allo das war
Victoria . Jedes Wort, das Stella Tornow
gesprochen hatte, war unvergeßlich . Kon¬
stantin Höllberg und Roman Paletzky !
Victoria lieble den einen und Hatzte den
anderen . Aber nichts hatte sich für ihn ge¬
ändert . Victorias Name besaß die gleiche
'Zauberkraft . Er lieble sie.

Das laute Leben der abendlichen Stra¬
ßen war um ihn. Das Licht der Bogen¬
lampen . die sanft hin und her schaukelten,
fiel taghell auf Bäume , Häuser und Pla¬
katsäulen. Als Peter Gorny aufblickte,
wurden seine Augen schmal. Ein Name
schien auf ihn zuzulaufen. Er stand mit
dicken Buchstaben auf einer Anzeige , die
ein Viertel der Säule bedeckte . Als würde
er von magischen Händen auf den Namen
zu geschoben, trat Gorny näher . „Roman
Paletzky , der große Bariton ! Lieder -
Abend im Schubert-Saal ! * kündete der
Anschlag .

Es war Gorny . als spreizten sich dre
fettgedruckten Buchstaben in der gleichen
überheblichen Art , mit der ihn der Mann

im Zimmer des Hotels in Saloniki ange¬
sehen hatte.

Das Rascheln der Programmhefte , das
durcheinanderwogende Summen der vie¬
len leise geführten Gespräche , das Klap¬
pen der Stühle , alle diese Geräusche , die
den Beginn einer Vorstellung einleiten,
erstürben , als der Sänger Roman Pa¬
letzky das Podium betrat . Wie immer
blickte er mit seinem strahlenden Lächeln
über die Köpfe hinweg, als müsse aus
der Ferne die Intuition des wahren
Künstlers auf ihn zukommen . Aber er
hörte genau auf die Stärke und die Dauer
des Beifalls , der ihn empfing, und be¬
merkte die kleinste Lücke in den dichtbesetz-
ten Reihen . Er sah elegant und gut aus in
dem Frack, der seine hohe schlanke Figur
aus das vorteilhafteste unterstrich . Lie¬
benswürdig nickte er seinem Begleiter zu ,
der bescheiden zum Flügel gegangen war
und das Notenheft aufschlug . Dann
räusperte er sich ganz leicht und vorsichtig
und wartete, bis auch das letzte Geräusch
erstorben war . Während er langsam und
einstudiert die gepflegte Land erhob, um
dem Begleiter anzudeuten, man könne be¬
ginnen , schweiften seine Blicke umher und
seine Gedanken wirbelten durcheinander.

Er hatte dieses erste Lied hundertmal
gesungen , es in all seinen Nuancen so
durchstudiert und ausgefeilt , daß er sich
gar nicht auf den Vortrag zu konzentrie¬
ren brauchte . Mühelos geharschte ihm
seine Stimme , sie schien wie ein anderes
Wesen, das in ihm saß und aus ihm
Herausrang. Er freute sich ihrer wie eines
köstlichen , aber selbstverständlichen Besitzes
und lächelte sieghaft , als das G in wun¬
dervoller Reinheit ausklang .

Dieses Lächeln galt Victoria ! Er batte
sie schon gesehen , als er die Tür zum Po¬
dium öffnete , und war auf sie zugegan¬
gen, als werde er nicht auf dem Podium
stehenbleiben , sondern zu ihr in die erste
Reihe hinuntergehen, um sie zu begrüben,
herzlich, überströmend vor Liebenswür
digkeit , ein alter , guter Freund . Hallo,
Victoria!

Während er sang forschte er in ihrem
Gesicht. Wie steht es nun mit dir. Victo¬
ria ? Was sagst du zu dem Brief , den ich
dir geschrieben habe ? Ja — du bist ge¬
kommen ! Du hast nicht gewagt, meinen
Ruf zu mißachten . Du hast die Karte be¬
nutzt . die ich dir schickte, und nun wirst du
mir gehören ! Rach dem Konzert . Victoria !
Oh — wie schön du List . Sieh mich nicht
so feindselig an ! Es hilft dir alles nichts ,
wenn du dich wehren solltest. Du bist in
meiner Hand. Du bist hie einzige Frau ,
die ich wirklich liebe .

Er sang die letzte Note des Liedes und
wunderte sich selbst, daß es schon zu Ende
war , dieses sehnsüchtige Liebeslied von
Grieg . „Du mein Gedanke , du mein Sein
und Werden . . .* Er verbeugte sich trium¬
phierend in den Beifall hinein, der ihn
umdrandete.

Warum klatschte Victoria nicht ? Sie
hielt die Hände im Schoß verschränkt und
saß reglos. Bald wirst du applaudieren,
genau so leidenschaftlich wie all diese an¬
deren Frauen , die im Saale sitzen und zu
mir hinaushimmeln. Eine Wolke des Un¬
muts flog über seine Züge. Dort hinten
saß ja Dummerchen ! Sie hatte sich einen
Platz gekauft , obwohl er ihr verboten
hatte , in sein Konzert zu kommen . Ihr
Puppengestchtchen glühte . Ihr blondes
Haar flimmerte silbern . Was siel ihr ein .
sich an ihn zu klammern ? Er hatte ihr
klipp und klar auseinandergesetzt, daß es
vorbei war mit ihnen . Und nun kam sie
doch hierher . Zehn Tage hatte sie sich zu¬
rückgehalten und ihn verschont. Kleines
Dummerchen ! Während er sich mit dem
seidenen Tuch vorsichtig über die Lippen
tupfte, sah er sich nach seinem Begleiter
um - Auch das Podium war besetzt . Man
hatte Stühle daraufgestellt, weil die Saal¬
plätze gleich am ersten Tage ausverkauft
gewesen waren . Aus einem dieser Stühle
saß Liddy Wenke. Paletzky nickte ihr zu
und bemerkte , wie sein Blick sie traf und
sie erschütterte . Er trat an den Flügel ,
um ein klein wenig Zeit zu gewinnen, ehe
er mit dem zweiten Liede begann.

Was für «ine Schuld hatte er dem roi-

haarigen Ding gegenüber? Nur . daß er
zu freundlich zu ihr gewesen war - Er
hatte sich nicht um sie bemüht, wirklich
nicht. Sie war zu ihm gekommen, weil sie
ein gemeinsames Interesse hatten . Sie
war ihm an den Hals geflogen . Meint«
sie etwa, dies kleine, pikante Abenteuer
verewigen zu können ? Törichtes Geschöpf!

Da unten sitzt doch Victoria ! Jetzt singe
ich für sie , nur für sie . und nach dem Kon¬
zert . . . Ein Rausch von Glück erfüllte ihn .
Er stand im Zenitü seines Daseins , er
kostete es aus . Jetzt würde das wahre
Leben für ihn erst beginnen!

Schwermütige Augen hatte Victoria.
Sie würden heiler werden, wenn sie erst
bei ihm war . Ach. du köstliches Leben !

Der Begleiter spielte die ersten Tafte
des zweiten Liedes, und nun klang Pa -
letzkys Stimme auf. Jubelnd schwang sie
sich in die Höhe . Ganz oben stehe ich .
dachte er . ganz oben auf der höchsten Stufe
meines Jchs ! Und er wußte nichts von
den dunklen Schatten, die ihn umgaben,
in vielen Gedanken , in vielen Wünschen,
in wildem Verlangen und in heißem Haß

In Haß . . . Liddy Wenke Halle die
Augen geschlossen . Er hatte sie belogen .
Er hatte sie unglücklich gemacht . Er liebre
sie nicht. Sie hätte ausspringen mögen ,
auf ihn zulaufen, ihn packen und ihn an¬
schreien, hier mitten in dem ausverkauften
Saal : Du hast Victoria hierherbestellr !
Alles, was du getan hast , war Betrug an
mir und meiner Liebe ! Si« ballte die
kleinen Hände zu festen Fäusten und
starrte ins Parkett hinunter . Die Gesichter
verschwamme » vor ihren Augen. Sie sah
nur eines. Victorias Gesicht .

In der dritten Reihe saß Gisela Schmidt .
Sie war nicht sehr musikalisch. Sie war
in das Konzert gegangen, um eine Aus¬
spannung zu haben. Doch nun bemerkte
sie etwas, was sie aufwühlte , viel stärker
als die schöne Stimme des Sängers . Dort
saß doch Liddy Wenke, die Braut Konstan¬
tin Höllbergs. Gisela Schmidt rückte an
ihrer Brille und hatte zwei winzige Fal¬
ten über der Nasenwurzel.

(Fortsetzung folgt.)

Kll/tllTTrokltiscke
Kunst und Wissenschaft

Ehr ««« für Söttinger Wissenschaftler. Di « be¬
rühmte , seit 1890 bestehende Akademie Arcadia i«
Rom (Accademia degli Arcadi ) hat den eme¬
ritierten ordentlichen Professor für klassische Phi¬
lologie an der Universität Eöttingen Dr . Max
Pohlenz auf Grund seiner großen wissenschaft¬
lichen Verdienste zu ihrem Mitglied ernannt und
ihm dadurch eine überaus selten ausgesprochene
Ehre zuteil werden lassen.

Kruppscher Mannergesangverein 8« Jahr «. Der
in Westdeutschland gut bekannte Kruppsche Min¬
nergesangverein besteht nunmehr Sl> Jahr «. Im
August 1892 sang ein aus sangeskundigen Män¬
nern zusammengestellter Thor anläßlich einer Ein¬
weihungsfeier , worauf ein Jahr später di« for¬
melle Gründungsfeier dieses Gesangverein» er¬
folgt«.
Theater

Jakob Schaffners „Königs «pser" in Osnabrück.
Das Deutsche Nationaltheater Osnabrück hat nach
dem beachtlichen Erfolg des „Kleinen Weltge¬
richts" von Jakob Schaffner im abgelaufenen
Spieljahr dessen neues Drama „Das König»,
opfer" zur Uraufführung erworben .

Ein Schauspiel um Friedrich de» Sroße «. Di«
„Königsbrüder "

, ein dichterisches Schauspiel de,
in Mecklenburg lebenden Dichters Hans Franck,
dessen Hauptperson Friedrich der Große ist , » ird
in der am 11. September beginnenden neuen
Spielzeit des Bielefelder Stadttheaterr urauf -
geführt .
Musik

Reue Kraste, , der Wiener « usikschule. Zum
Leiter der Opernschule (Schule für musikalisch «
darstellende Kunst) an der Musikschule der Stadt
Wien wurde Kammersänger Alfred Zaerger be¬
rufen . Prof . Anna Bahr -Mildenburg wird «in«
Sonderklasse für musikdramatische Darstellung lei¬
ten . Di « Tanzausbildunasstätte für Bühne und
Lehrfach steht unter der Leitung von Frau Prof .
Rosalia Lhladek .
Film

Tristan und Isolde i« Film Der französisch«
Schriftsteller Cocteau , der sich durch eine Reih«
origineller Arbeiten bereits einen Namen gemacht
hat , schrieb das Drehbuch zu einem französtsche »
Film , der die Geschichte von Tristan und Isolde ,
in unsere Zeit übertragen , behandeln wird . Der
Film soll den Titel ,,Retour eternel " (Ewige
Wiederkehr) tragen . Die Dreharbeiten find rm
Gange.

>
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Das ö/umen/ensler
Ms wir den Wohnbunker am Berges¬

hang betraten, erschien er uns zuerst wie
hundert andere, die wir schon gesehen hat¬
ten. Man bemüht sich , diese Behausungen ,
irgendwo an günstiger Stelle in unmittel¬
barer Nähe der Stellungen in die Erde
geschachtet und durch mehrfache Bohlen¬
lagen möglichst beschußsicher gemacht , so
wohnlich als es angeht herzurichten . Man¬
nigfache Talente und oft primitivstes Ma¬
terial wirken meist Wunder . So war es
auch hier . Aber da war noch etwas ande¬
res . Dort , wo das Fenster — nur wenige
Scheiben , denn Glas ist ein rarer Artikel
im Frontbereich — den Blick gewöhnlich
hinausleitet in einen nach oben mählich
ansteigenden Erdschacht , der die einzige
Lichtquelle dieser Bunker darstellt, bot sich
dem Auge diesmal eine außergewöhnliche
Schau .

Ein Miniaturgarten war entstanden.
Moospolster und Efeuranken verdeckten
den lehmigen Urgrund und die Seiten¬
wände des Schachtes. Im sanften Grün
dieser Verkleidung aber leuchteten allent¬
halben die sattgelben Dolden der Sumpf¬
dotterblume , Vas anziehende Blau zarter
Sumpfveilchen , das jungfräuliche Weiß
der Blütenkelche lustiger Buschwindröschen.
„Unser Garten - , sagte ein ^ --Kamerad der
Bunkerbesatzung. „Wie daheim-

, fiel ein
zweiter ein und sein versonnener Blick ging
Lurchs Fenster in Fernen , die nur ihm be¬
kannt sein mochten. Ein dritter aber
meinte : „Alles stundenweit nachts herbei¬
geholt ; von hinten wo noch was wächst ,
weil die Granaten noch nicht jeden Zoll¬
breit Erde umgepflügt und alles Leben er¬
schlagen haben . -

Jmmer wieder mußte man den Blick
durch das Fenster gehen lassen. Es lockte

2 ) »kkus , jVeue8 Luropa " in losesten
Als Erweiterung der in der Spielzeit 1gt2/t3

lückenlos durchgesührten Spielfolge „Bühnenwerke
verbündeter Nationen " bringt die Städtische
Bühne in Teschen , die sich bereits zu wiederholten
Malen als Angelpunkt neueuropäischen Kultur -
austauschs einen Ruf geschaffen hat , unter In¬
tendant Robert Ludwig innerhalb ihres dritten
Epieljahres «inen Zyklus „Neues Europa ",
für den folgende Autoren und Werke vorgesehen
wurden : Der Deutsche Ernst Bacmeister mit
seinem Schauspiel „Der Größere "

, der Franzose

Norweger Knut Hamsun mit seinem Schau-

Echasfner mit seinem Schauspiel ,,^ as kleine
Weltgericht " und der Flame Tyriel Ver -
fchaeve mit dem flandrischen Nationaldrama
„ Jakob van Artevelde "

, das in Teschen zur
alleinigen Uraufführung gelangt . Unter dem zu¬
sammenfastenden Titel Spanische Schwänke"
dringt die Städtische Bühne Teschen einige der
meisterhaften Zwischenspiele des Cervantes in
der Übertragung Joseph von Eichendorffs zum

erstenmal in Deutschland heraus .

das Auge wie mit magischer Gewalt . Eine
lichte Schönheit strahlte von hier ans und
gab der dumpfen Dämmerung des Rau¬
mes tief in der Erde, der granatzersetzten
und blutgetränkten, bis in den letzten Win¬
kel ihres Zaubers einen Strahl . Und kein
Wintergarten voll fremdländischer Blüten¬
pracht in reichen Villen , kein noch so ver¬
schwenderisch ausgestalteter Blumenhain
um einen Palast , kann je reizvoller sein,
mehr an Freude und Besinnlichkeit schen¬
ken, als denen im Bunker ihr bescheiden
Gärtlein im Lichtschacht.

Moos , Efeu , Moosblumen und Busch¬
windröschen , eine Stunde des Tages viel¬
leicht von ein wenig Sonne überstrahlt —
eine kleine Welt des Herzens hart am
Rande des Krieges . Ein paar Augen voll
Blütenglanz zwischen Kampf und Bereit¬
schaft, ein wenig Erinnern an ein Leben,
in dem irgendwo in der Heimat ein wirk¬
licher Garten wartet . Gedanken an Zeiten.

in denen mau einfach in einen Laden ging ,
einen Straub der schönsten aller Blüten
auszusuchen für einen Menschen , der einem
das Liebste auf der Welt bedeutet . . .

Rauh ist das Leben hier draußen und
hart werden die Männer im Kampf. Aber
sie vergessen nicht den Sinn ihres Seins .
Die andere Welt , dort wo die Heimat ist ,
für die sie hier stehen und dem Feinde die
Stirn bieten . Sie sprechen nicht viel von
diesen Dingen , denn sie sind ja Männer ,
die gerne scheu in sich verschließen, was sie
am meisten bewegt.

Aber manchmal, da zeigen sie ihres Her¬
zens tiefste Gedanken. Sie tuen es auf
eine rührend schlichte, aber um so eindring
kichere Weise.

Und sei es nur , daß sie nächtens weite
einsame Wege wandern , um ein paar Blu
men in die wüste Zerrissenheit ihrer Land¬
schaft zu holen , in den Lichtschacht eines

j Bunkers , über den die Granaten der So¬
wjets heulen , ein Gärtlein zu zaubern.
Ein Stück Heimat, ein wenig Schönheit —
ein Tor für der GedankenFülle . . . Mp .kr .)

k .L .K.

Nne mcirscste Kompom'8km
Di« junge Mnjoi « - ajary spielt« in Berlin
„Sonnenstrahl aus tausendjährigem Geschlecht"

— das bedeutet der Name dieser 21jährigen In¬
derin Majoi « Hajary , die im Auslands¬
presseclub Berlin zum erstenmal in D« tschland
auftrat , um bald in den Konzertsälen nkuropas
als pianiftisches Phänomen vorgestellt zu wer¬
den. Es ist ein seltsames Bild , diese schlanke ,
schwarzhaarige Frau am Flügel zu sehen, wie
die dunklen Hände schlangenartig über die weißen
Tasten gleiten , als ob sie vom Körper und allen
Gelenken gelöst seien und nur noch einer über¬
menschlichen Macht gehorchten.

Majoie Hajary spielte Brahms (F - Moll -So -
nate ) und Liszt (H -Moll -Ballade ) sowie im zwei¬
ten Teil des Abends eine Reihe eigener Kom¬
positionen . In diesen Werken empfindet sie, wie
sie selbst sagt, nur indisch , obwohl sie nre in
Indien war und niemals indische Musik gehört
bat . Sie ist in Paramaribo in Niederländisch-
Euayana als Tochter rein indischer aus Hin -
dustan stammender Eltern geboren und dort aus¬
gewachsen . Im Elternhaus früh mit euro¬
päischer Musik bekannt geworden, spielte die Füns -
zährige schon Geige und Klavier und komponierte
auch schon früh für beide Instrumente . Ihre
eigentliche musikalische Ausbildung erhielt sie in
Amsterdam , wo sie zuletzt Komposttionsschülerindes bekannten friesischen Komponisten Cornelius
Dockun war . Falsch wäre es, bei ihren Kom¬
positionen an eine empfindsame romantische
Grundhaltung zu denken. Das find Klänge , Tänze
oder Traumvifionen aus ihrer Heimat , die als
altes Erbgut aus dem Unbewußten in schöpfe¬
rischen Ekstasen Gestalt gewinnen und sich der
europäischen Tonfprache bedienen , wenn auch zeit,
weise die freien Klangfiguren der indischenRaga
ausblühen . Mit einer fast nachtwandlerischen
Sicherheit gibt sie in „Prölude und Tarantella "

,im „Intermezzo ' oder der „Indischen Rhapsodie "
den ererbten Stammeskräften Gestalt.

Lckolpk Slensr .

öocstlim « ' üüstne im Letteuungseingatr
Das Stadttheater in Bochum hat sich nunmehr

auch für die kulturelle Betreuung der Soldaten

und Rüstungsarbeiter zur Beifügung gestellt. Es
wird in den nächsten Wochen in zehn Veranstal¬
tungen Kleists „Der zerbrochene Krug " ausführen
Den Dorfrichter Adam spielt Willi Busch ; die
Regie führt Professor Dr . Saladin Schmitt .

Auch in diesem Einsatz ist die Bochumer Bühne
ihrer Vorliebe für klastische Werke treu geblie
ben, wie sie die traditionelle Pflege des klas
fischen Spielplans auch in der vierten Kriegs¬
spielzeit sortsührte . Sieben Klassiker kamen mit
insgesamt 69 Veranstaltungen zur Aufführung .
Im Vordergrund steht Schiller mit den Neu¬
inszenierungen von „Maria Stuart " und der
„Räuber " mit einer Äufführungszahl von zwan¬
zig Abenden mit „Maria Stuart " und elf der
„Räuber "

, wenn auch der alte Schwank der Ge¬
brüder von Schönthan „Der Raub der Sabine¬
rinnen " mit 21 Aufführungen die Spitze hält .
IS Aufführungen fanden Goethes „Egmont " und
vier Kleists „Prinz Friedrich von Homburg".
Für die geplante Grillparzer -Woche wurden der
erste , der zweite und der dritte Teil des „Das
goldene Vließ " und „Ein treuer Diener seines
Herrn " neu eingerichtet . Die letzte große In¬
szenierung war Shakespeares „Hamlet , in Irin
der von München zurückgekehrte Eeet Brüdern
die bisher größte Talentprobe abgab .

Erwähnenswert ist auch die Tatsache, daß Pro¬
fessor Saladin Schmitt , der in mehr als zwan¬
zigjähriger Tätigkeit an der Bochumer Bühne
alle Klassiker selbst inszenierte und dessen „Ham¬
let" in der jetzt abgeschlossenen Spielzeit ein
leuchtendes Beispiel seiner Regiekunft war , in
den vergangenen Monaten zum erstenmal dem
Schauspieler Willi Busch die Inszenierung des
„Egmont " und „Maria Stuart " und dem Spiel¬
leiter Leon Epp die Inszenierung der „Räuber "
übertrug . _ wei.

Tausendmal „Die groß« Nummer - . Das er¬
folgreiche Zirkusstück des westmärkischen Biihnen -
schriftstellers E . Schäfer wurde unter dem
Titel „Die große Nummer " von über
6V Bühnen des Reiches angenommen . In Saar¬
brücken erlebte das Stück in einer besonders
schönen Aufführung seine tausendste Wieder¬
holung innerhalb der Aufführungen im Reichs¬
gebiet . „Die große Nummer " ist bereits in hol¬
ländischer und tschechischer Sprache ebenfalls er¬
folgreich in Szene gegangen .

stssttpstieiii nsu gsrsgsli
Schuldsrage und Haftpflicht kn besonders gefährlichen Betrieben

Das soeben im Reichsgesetzblatt Teil I ,
Seile 489, verkündete , von der Reichs-
regierunq beschlossene Gesetz vom 15 . August
1943 zur Änderung des Reichs¬
haftpflichtgesetzes enthält eine
wesentliche Ausdehnung des Grundsatzes,
daß Betriebe , von denen besondere Gefah¬
ren ausgehen , einer erhöhten Haftung
unterliegen . Durch das neue Gesetz wer¬
den nunmehr die Anlagen , die der Fort¬
leitung oder Abgabe von Elektrizität oder
Gas dienen, der vom Verschulden unab¬
hängigen Haftung ( Gefährdungshaftung )
unterstellt. Ausgenommen sind jedoch die
Fernmeldeanlagen . Die Verpflichtung zum
Schadenersatz wird dem Inhaber der An¬
lage ( dem Eigentümer oder dem sonstigen
Verantwortlichen) dann auserlegt , wenn
ein Unfall auf die von der Anlage ausge¬
henden Wirkungen von Elektrizität oder
Gas oder auf das Vorhandensein einer
nicht in ordnungsmäßigem Zustand be¬
findlichen Anlage sz . B . auf das Umstürzen
von Leitungsmasten) zurückzuführen ist.
Die Ersatzpflicht tritt jedoch nicht ein.
wen» der Schaden innerhalb eines Gebäu¬
des oder innerhalb des befriedeten Grund¬
stückes des Inhabers der Anlage entstan¬
den ist . wenn es sich um Schäden an Ener¬

gieverbrauchsgeräten (z . B . an elektrischen
Glühlampen , Heizapparaten) oder um
Schäden durch solche Geräte handelt oder
wenn der Schaden durch höhere Gewalt,
verursacht worden ist. Diese zuletzt ge¬
nannte Ausnahme gilt jedoch nicht sür den
Fall , daß der Schaden auf das Herabfallen
von Leitungsdrähten zurückzuführen ist.
Hier haftet also der Inhaber der Anlage
auch bei höherer Gewalt . Mitwirkendes
Verschulden der Beschäftigten kann zu einer
Minderung oder auch zu einem Ausschluß
der Ersatzpflicht führen.

Für Personenschäden haftet der
Inhaber der Anlage bis zu einer Jahres¬
rente von 15 000 RM . Die Haftung für
Sachschäden ist auf 35000 RM . be¬
grenzt. auch wenn durch dasselbe Ereignis
mehrere Sachen beschädigt werden. Bei
der Beschädigung von Grundstücken ist je¬
doch voller Schadenersatz zu leisten . Das
Gesetz tritt am 1 . September 1943 in Kraft

Die neue gesetzliche Regelung ermöglicht
es . daß die Entschädigungsfrage bei Un
fällen , die durch elektrische Anlagen oder
Gasanlagen verursacht werden, ohne lang
wierige Untersuchungen über die Schuld¬
frage schnell und angemessen gelöst werden
kann .

^/irkäwkl in wenigen teilen
Braunhemden nur aus Uniformbezugschern. Ent¬

gegen anders lautenden Meldungen wird von
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel darauf hin-

ewiesen, daß parteiamtliche Dienst- und Braun¬
emden bei einer gleichzeittgen Vorlage des Mit¬

gliedsausweises nach wie vor nur auf die vor¬
geschriebenenllniformbezugscheine abgegeben wer¬
den. Mit Ausnahme des HJ .-Hemdes dürfen vom
Einzelhandel Punkte der Reichskleiderkarte für
parteiamtliche Dienst- und Braunhemden nicht
gefordert werden.

Änderung de» Lebensmittelgesetzes. Eine Ver¬
ordnung des Generalbevollmächtigten für die
Reichsverwaltung vom 14. 8. bringt einige Än¬
derungen des Lebensmittelgesetzes. Danach wer¬
den Verstöße gegen die Bestimmungen des Le¬
bensmittelgesetzes jetzt nicht mehr als Über¬
tretungen nur mit Geldstrafe , sondern als Ver¬
gehen mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen belegt . Solange solche
Verstöße nur als Übertretungen galten , konnten
sie nur: dann bestraft werden , wenn die Anzeige
innerhalb bestimmter Fristen erfolgte . Diese
Fristen können jetzt infolge der erschwerten Ver -
kehrsverhältniste nicht immer eingehalten wer¬
den. Es könnte daher z. B . Vorkommen , daß ein
Verstoß gegen die Vorschriften über die Beschaf¬
fenheit von Milch, der bisher innerhalb von
drei Tagen sestgestellt werden mußte , straffrei
ausgeht , weil die Prüfung der Milch nicht inner¬
halb von drei Tagen von den zuständigen Stel¬
len vorgenommen werden kann. Gelten solche
Verstöße nun aber als Vergehen , so ist ihre
Bestrafung nicht mehr an derartige Fristen ge¬
bunden .

Sanitär « Einrichtungen für di« „Reuen -. In
den Betrieben , die bisher noch keine oder nur
wenig Frauen beschäftigt haben , fehlt es heute,
wo aus Grund der Ärbettsmeldepfltcht weit mehr

Frauen hinzugekommen sind , teilweise an Wasch¬
anlagen , Kleiderablagen usw . Der Reichsarbeits¬
minister hat daher die Eewerbeauffichtsämter
durch einen Erlaß vom 2V. Juli ersucht , dort , wo
Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Frauen
durch das Fehlen von sanitären Einrichtungen
in Frage gestellt wird , den Einbau solcher Ein¬
richtungen mit Nachdruck zu betreiben . Zur Er¬
sparung von Baustoffen ufw. soll dabei soweit
wie möglich auf die unbenutzten Kleiderablagen ,
Wascheinrichtungen usw . der stillgelegten Be¬
triebe zurückgegriffen werden .

Rur »och drei statt 38 Abzweigdosentypen. Die
Typenzahl der beim Verlegen von elektrischen
Leitungen benutzten Nerbindungs - und Abzweig¬
dosen ist im Laufe der letzten Jahre mehrmals
zusammengestrichen worden . Nunmehr hat die
Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie durch eine am
1 . September in Kraft tretende Anordnung «inen
weiteren kräftigen Typenschnitt vorgenommen.
Anstelle von zuletzt noch 88 verschiedenen Typen
dürfen künftig nur noch drei Typen von abge¬
deckten Verbindungs - und Abzweigdosen herge¬
stellt werden . Um ihre Fertigung nicht zu beein¬
trächtigen , verbietet die Anordnung zugleich di«
Neuentwicklung von Abzweig- und Verbindungs¬
dosen .

Erhöhte Rücklage für Bodenverzehr . Nach den
Einkommensteuerrichtlinien können buchführende
Land - und Forstwirte zum Ausgleich des Boden¬
verzehrs , der infolge der kricgsbedingten Minder -
auswendungen für Grund und Boden eingetreten
ist , jeweils eine Rücklage für Bodenverzehr in
Höhe bis zu je ein Prozent des Linheitswertes
steuerfrei bilde « . Der Reichssinanzminister gibt
bekannt , daß diese Rücklage für Bodenverzehr
vom Wirtschaftsjahr 1942/43 ab in Höhe bis zu
zwei Prozent des Einheitswertes gebildet werden
kann. Sie ist also gegenüber bisher verdoppelt
worden .

- I » » «Fo »» Fk» /r »///s
vu . dadsn einen Sokll bekom¬

men : Dr LtsalollsLeader ged kieppes
Ir . Lt. kroidurg 1. Sr .) - Dr. Lugen
Vvadar . Kadoltrell a . 8 . , 19. 8. 1943.

Dnrer« Qudrua bet ein 8rn6ercbsn be¬
kommen , Volker -^ rnnU. Lrllca Vsrtb
ged . ttegenäern <r . 2t. krivstkl. ?rok .
Dr. KorsU, klsrienstr . 8) - Dr. ^ rnuU
Lartk, Obsrlto., 4. 2t . t . 8 . keidurg
i . vr . . Dimmlsrstr . 33 , 23. 8. 43. 14594b

Lbrtete Nenvelorv . Unser erstes Kind
Ist angenommen . In dankb . 8reuds:
Lmm» LlcdLorn geb . Oocoli (r . 2t.
LrauevkUsik Karlsruhe ) - vnstev Lick-
kor», keidv ., r . 2t. t. 8 . dleureut.
21, öuU 1943. 54286

^Vir naben uns verlobt : Hildegard Dnl-
»er - Helmut Viedel , tlkkr . u . 8lng -
reugkübrsr . 8reudsnstsdt / Lmmsn-
divgeü , im August 1943. L 17185b

Ltatt Karten . Ibre stattgekund . Kriegs -
trauuvg geben bekannt : VMy Stier ,
r . 2t . i . 8e1ds - 8r »u Hildegard ged
ScbSker. bkenstadt (Scbv .) / ttungev
lObsrkess .) . Qletcbreitlg danken vir
kür ervidssns Aufmerksamkeit . 17139b

Idr ^ 1>auuog geben bekannt : Oerman
bleinrer » Xssistenrarrt d . 8 . - Trudel
bdelnrer ged . Osswald . 8reiburg/8r . ,
tlsuwatteastr . 1? / kisdkeim (ttsgsu ).
28 . Xugust 1943. 14600b

2ur goldenen tlocbreit sind uns so
viele 6lück - u . Segsnsvünscbe so-
vie Qsscksnke u . Liumen rugesandt
vorden , vokür vir allen berrlicb
danken , besond . d . Qesangvsrsin , d.
Krisgerkameradsobakt u. d . Qemeinde -
debörds . 8riedrick Lotrler u krau ,
ttaagsn , 24. August 1943. 15608b

Statt Karten , ^ llen 8reundsn und 8s -
kannten , dis uns anldül . der Qeburt
unsere » Stammbalter » mit Qlück -
vrünscden und Qsscbevken erfreut
baden danken vir diermit berrliok .
«sei Tivmavn ged . Volk - HV1U12ie -
we»»« staatl . gepr . Dentist . 8reidurg ,
Lrvinstraüs 12. 14554b

be -i d . sed 'vsren Xämp -
ksn ZÜälicb 6^8 I-Ldoxa-
sees Lei sm 12.iw fdi - s?ine über al-

l-eg rsUbbche Heimat
8tud . sreb .

löt» . d . K. 1» Ore » . Ret .,d . LK I u.
k*reiburs i . 8r .. VVGiber̂ okstr .9.
LotmeLdtLsen . Lmriksbr. 4.
k'r»» I -otte ALvrsek «sb . 8tein -
dar « : k 'sm . W . Atersek : k'sm .O. vleiirderie . 528?S

bitten drLnrrHr̂ «t . v. 8ei -
Isidsbrieksn rr. -desiroken ab -
rwek -en.

über lieben u.I 'oä forderte von UN8 ein
^ ;<kkveres Opker . Alein in-

mrvktkreliedter >l « nn . unser Kt .,
KEnnnKsv ., einÄx . 8obn . Rrü¬
der . Lcdvi ^Ker̂ ydn . Lek^ Lssr
und Onkel

KLd Lw 6. ^ UK. im Osten sein
I ŝden 5ür seine Kekebte Lei¬
mst im ^ .Iter von 3V ^ skrsn .
vonndort . Velbert kkld .. den
23. -ä.u«ust 1943 . 5441 l
In tiekster l 'rsuer : k*rsa Inr?e
Isele rreb VoL : Rudolf Isele
u , 8>»u 8erts r?eb . Oüntert :Üekr . « ,rl TsekoU . r . 2t . i . kV .
u . riau k'ricka xeb . Isele : l/kkr .Tdeockor IVieesnckt . r . 2t . i . kV .
u . k>»a n^ b . Isele :
dkvrtd » Isele : k'amille widert
V»S.
1 . Opfer sw 26. Lmn . 7 Ilbr .

Iluksüdsr »edver trat
aus äi« »odwervl . dlsod -
riodt . äsü w^jn derpenn -

nuter . einvin«,-. uuv0rxeüliebsr
8oüu , wsiu It>. Srucker . Onkel ,dlskks u . Bräuttusw

Oekr I*ku ,
sw 1. ^ .ununt Kur« naok sei¬
nem Orlsud bei ä«n LLwpren
sückostvärds Ltslino sein iun -
nss I -eben kür »eine Id . klei -
wst «kopiert bst . Dr «tsnä iw
-^ Iter von 2914 llsdrsu . 54338
Dleledbelm , 23. -Z-UL-ust 1943.
In tieker Trauer : Drau Du
tliarin » ckeble IVve . . 8ekcve-
« ter u . ^ nvervsvckte u . kraut
Do»« 8eIiaeII .

OnksLb . Kart u . «okwsr
trat uns äie Dsokriokt ,äsö wein sieider , stets

liil-ksbereiter 8okn . unser Ib .
Urinier unxi 8okvea«sr

dekretier Dtst
Kur« nacb seinem Dei -m »tu,r-
Isub iw Liter von niobt «an«
39 äriirsn an äer btitteknser -
kront 6 «n klslclentoä kamt. Ist
er kern von uns . leb-t sr ckoek
in unssrn Herren zweiter.
LIö«s idw ckis krswcts Drcke
leiodt sein . 14M5d
Ottosedvanckeo , 21 . Lu « . 1943.
In tteksw Lcbwerr : Lnu » Rist
iVve . «eb . Reit !«: Oesekvlster
unä Luvervancktv .
Osäüoiitnisbeisr aw 29 . Lux .
uw 1V IVKr in äsr Dirck « in
Ottosalivanckon .

Durve 2 «it nacd »ckS-
nsn , kroll verlebten I7r-
laubstEen trak uns

sokv -er 6 . dlaodriokt . äaü wein
lieber , «uter , unverneLIioker
8olln . Rrucker unck 8okv »«er.
wein lieber Dritr
Okernekr . Osvsltt
lud . ck. DD . II . 6. 8turw,k «..

ck. Ostweck. u . ». Lnsseielln .
iw Liter von 27 äallnen in cken
»ebneren Däwpken MN Orel
aw 19 . 7 . 4L sein I -eben kür
ckie «stiebte Heimat opkert«.
8ek »Ii«insev -Obereesenen . cken
24. Lurrust 1943 . 51462
In tiek . Sebwerr : Dran lllin »
Rrowbaeller verv . Osvalck :
IVillj Osvalck s . 2t . i . k .. wick
Drau Drn » «sk . Oonn : I-iesel
Rartll sowie »Ile Laverw .
Trauernottesckienst »w 8nnn -
ta «. ckew 29. Lusnst 1948.
14 Okr .

Oott Kat es «skallsn . weine Ib .
Drau llluttsr , Orollwutter ,Sekwester . LellwienerwMter .
8ekwä «erin unck Tante

DatRarl, »» R ^ rSsr
«ed . Dell!«

Ink . ck. silb . lllntterellreakr .
naek qualv ., mit «r Oeckulck
ertr . lannem I-eicken. ru »iek
in ck. swi «s Deiwat nskmen .

dlsoll 1an «ew , sobwerew . wit
Koller Oeckulck srtraxenew
I-sicken Kot Oott cksr Ltlwäcd -
t !«s beute nackt weine über
alles «ei . Drau , wein kervsn « -
«utss Llütterlsin . 8ek)vester ,8ellwü «erin u . Tante

»ed , Rokseknelcker
lÄItsIIeck ckes S. Orcken ,

wodlvorbereitst iw Liter von
käst 72 llakrsn au sink in ckie
ewi«e Deiwat abreruken .
Drei bars , cken 38. Lue . 1943 .
8tülllin « srstr . 29. 54340
In tiekew 8cllw « r« : sodann
Delokk. 2u !«kükrer , Claris Dr -
lo» ; Drau Icka Döbele esb .
Doksokneicker, u . Daw . ; Reriks
Doksellneicker nebst Verwanckt .
Resrckieune Drertar , 14 .3017dr
1 . 8ee1enawt 8awstae , 7 I7dr ,
Derv -äesu -Diroke .

Vsrwancktsn , Dreuncken u . Rs -
kaiwten ckis trauries Isacb -
ricbtV ckaö wein eel . lllann .
Vater meiner Dincker. unser
Ib . 8plln . 8rucker, 8cbwie «sr -
solln . 8ellw »«er , Onkel u . Date

Dr Daul krettunvlsr
Ortssrappeoawtsleiter cker

D8V .
beute iw 31 . I -ebsnrfall -r nack
tanxer »cdwerer Drankllskt in
ckie Dwirkeit abbsruksn wurcke.
Doekckork d. Drbr .. 23 . 8. 43.
In tiek . 8okwerr : Dran Danla
Oretrweier «eb . 8cllLrnIe unck
Dincker Dieter u . Oercka: Daw .
Draus Oretrweler ; Daw . Draus
Vretrweier zun« : Daw . Dräns
Dwter ; DawMck Dari Ritter ;
Daw . VVlillelw 8ellütsle unck
Lnverwauckte . 54285
8sercki«un « Dreitsr . 27 . Lu «.
48. 9 bkr . v . Trauerkaus au«.

Oott ckew LllwSodtinen Kat es
rekallen , weinen lieben klann ,
unseren «Uten Vater , 8ckwie -
«ervater , Oroövater . Rrucker
unck 8ekvs « er

Daukwauu
woklvordereitet in ckis Dwin¬
kelt abvuruken . 54457
Oberretweii ». D .. 25. 8. 1943 .
In tleker Trauer namens aller
Hinterbliebenen : Drau l -uise
Dejtswanu «vd . dlorstk ,
8eercki«un« Drelta «, 27. Lu « .,
17 .30 I7br .

8ebwerserküIIt wgeben wir ckie
trauriee ^litteilun «, ckaü Oott
cker Lllw8ekti «e meine liebe
Drau , weine «ute kckutter,
8ekwie «erwuttsr . Oroüwuttsr

red . Ortiied
naed laneem Delcken . wodlvor -
bereitet . iw Liter von 59 ,I»K-
ren su sieb sdneruksn Kat.

Drei bar « i. 8r ^ 24 . Lu « . 1943.
bliewsnsstr . 12 u . Oniversitäts -
strsüe 9. 54289
Die trauernck . Hinterbliebenen :
loses Rereer , Dunstkiinckler :
Deckwir Rerrer : Dilckerarck
Deller Vwe . «sb . 8er «er :
Denr Dattelweier «eb . 6er
«er . Dari Duttelweier . 8t »ckt
Insp . : Oottkrieck Deki« u Drau ,
Deipsi « : Dawiii « Dari Dkakk :
Daw . Reiadvick Rerrer ; Daw.
Otto Rllekie , 8ek »pdaed .

ck-i«unr 27. 8. 43. 14 lVbr.
wawt 30. 8 . 'v9 Ilbr 8t .
bin : 1 . Opker 31. 8 . 7 .10

2 . Opker 4. 9. b-7 bkr .

8eköa »u 8ekw „ 24 . Lu « . 1943 .
ln tieker Trauer : IVilkelw
8trokwei «r ; Daw . dlas I.ai«,
unck Luverwaockt «. 54856
6sercki«un « Drelta « , 1419 I7br ,
vom Trauerkaus aus .

Dür ckie überaus kersl . Ln -
tetlnakwe n . ckis sokvnen 6Iu -
wen - u . Drangenencken beim
sekwsren Verluste unseres lie¬
ben 8oknes u . Druckers. Ober -
«ekr. Xaver Rttrrln , allen
sin kerrl Ver «e4t 's Oott . 54294
Vrkle ». 29. Lurust 1943 .

Dawilie Raptist Rürrta .

Schneiderin in ante- Laus gesucht.
,8u erfragen unter LG 14268b

Lücht. Bevtenung für sof . vd . 1.
Sevt . für aröker . Betrieb aesycht .8 ! unter B 62026.

Ständige Aushilfe auf sofort aes.
Sprichs Weinstube, Freiburg/Bi .,Bertoldftr . 34. 03434

Suche für meine Saffeeküche Mäd¬
chen od . Frau . Sof . ot>. 1. 9 . 43,
auch stundenweise. Rachauskasfee
Freiburg , RathauSgaffe 14. 5830b

Alleinmädchen, tücht . u . zuverl ., od .
auch ält . Stütze f . gepflegt. Haus¬
halt sof. o . spät. gef. Frau Scherer,
fsretburg . Urachstr . 19 . 14302b

Ehrl . Mädchen zur Mithilfe im Ge«
mischtwarengeschäst u . kl. Haush .
für sof. gesucht . u . B . 5856b .

Suche tücht ., fletst. Mädchen tags¬
über für Haushalt . Zu ersr . unter
SG . 1426SS.

Älteres Pflichtjahrmädchen od . kin¬
derliebe Hausgehilfin für Prtvat -
bausbalt zum 1. 10. od. svät. aes .
181 unter HG 14299b .

Säuglings - « . Ktnderpflcgeri« sucht
vast Wirkungskreis <22 Nähre ) .Gute Zeugnisse vorhanden . 8 « .
17576b an d . Geschäfts « , d . Alem.in Lörrach»

Staatlich geprüfte Säuglings - und
Kinderfchwefter übernimmt auf
15 . 9. oder später Stelle in Kin-
derklinil od . Kinderheim, evtl,
auch privat . Anaeb . an Trudel
Beck. Zell i . Wiesent. lBaden ) ,Sindenburastrake 26. 5897b

25jähr. Fräulein sucht auf 15. 10.
Stell « als Beiköchin in Kranken¬
haus . Lazarett od . Seim im Soch-
schwarzwald. Habe das Kochen in
einer auten Küche aelernt und be¬
sitze In Diätküche ante Kenntnisse.8 unter B 62052.

Bücher sneuwertia ) : Benninaboss .Anatomie I <18 .-» >: Schmeil-Sev-
bold. Lehrb. d . Botanik 1 <12.—) ;
Steinl «. Kl. vbvük . Prakt . <5.—) :
Gras . Biologie . 4 . Band <4.—1:
Svohr . Pbvstk. Grundbear . u . Ges .
<1.—) . Sammlung Gäschen . Org .Chemie <1.80>. zu Verl . Freibura .
C .-V.-Sötzendorffstr. 20 . 2. St Nur
To . 18—19 Uhr . 14349b

Sauerkrautftande sür unsere Werk -
kiiche zu kauf , gesucht . S an Ale -
manne Frcibura 53876

Btcte Jca -,.Jdeal "-Ka« era 9 :12 m .
» Testar 1,45 und allem ZubehSr.

Suche Svortfifchereigeräte . 81 n.
HG 14362b.

^ Biete Ideal -Schreibmaschine, älteres
Modell ganz neu überholt , aeaennur sehr gut erv. S .- Sportwagen .' Enttvr WettauSgleich. Tel . Frei¬
burg 6785 . 14365b

- GrSstere Menge Dung aeaen aroke
Badewanne , dazu Waschkestel mit
Feuerung zu tauschen gesucht .Frau Minierer Rbeinfelden . Ale -
mannenstratze 2. 17065' Biete 2 KtnderNetder k. 6—8 Favre .- 6 KasfeelSfsel 30 ar versilbert :
suche Kindersportwagen . 8 unter
B 59070

Bitte gnterh . alte Bettstelle sKirsch-
baum ) u . sehr aut erb . Patentroft .Suche Eismaschine <2 Ltr .) u . aut -
erhaltener Barometer . ^ B 62045

H. -Salbschuhe Gr 38 u . 39 aea. 40
zu tauschen gesucht . Frau Renner .
Freibura Steinftr . S . 6086b

Tausche Sinderdreirad <Holz ) aeaen
Schihose für Knaben von S Fahr .
Tausch« S .- Stiesel Gr . 43 aeaen
T .-Stiesel Gr . 39 nur aut erhal¬
ten . l8 Ich » 17423b .

Ab heute steht ein frischer Trans¬
port aiohträchttae Kühe u . Kal-
binnen sowie Funavieb zum Ver¬
lauf . Karl Sttea . Viebbandluna .
Freibura Stalluna zur Goldenen
Krone. Kronenftr. 54261

Junge fehlerfrei « Kuh 88 Wochen
trächtig , sowie eine ältere . 84 W .
triichtta. zu verkaufen. Ernst Buh¬
ler . Eichen üb SLopfheim . 17424b

Wäldcrknh. 7 Monate trächtig , zu
verkaufen. Nallingen . Neumadwea
Nr . 4 . bei F . A . 17987b

Kaufm . Angestellter. 50 F ., 1 .75 m
aroft . fchlk . u . blond . Rheinländer ,
lucht Schwarzwaldmädle z. Frau .^ mit ausfübrl . Angaben unter
B 62002b .

Herr . 36 I . . wünscht m . lteb . Mä¬
del aus Freibura od . Umaebuna
in Briefwechsel zu treten zw . spät .
Heirat . Nur ernttaem . wenn
möal . m . Bild u . 5817b .

Arbeiter . 41 I . alt . kath . . m . etae-
nem Heim, möchte solid. Mädchen
aleichen Alters kennenlernen zw .
Heirat . 8 ! SG 14346b .

BermSg . Fräulein . 37 I . katb .. m.
klein . Unternehmen , nette Erschei¬
nung . wünscht Heirat mit Herrn
in geordneten Verhältnissen , s er¬
beten unter 8731 an I . Reiser.
Eheanbahnung . Konstanz. SLot -
tenstrak« 73. 53733

H.-Armvanduhr Verl , am 6. 8 . von
Kolmar nach Freibura m . Fahr¬
rad . Abzug, aea. Belohn . Fund¬
büro Freibura <Polizeivräsidium )
od . Nachricht erb. an Leo Heimle.
Eschbach b . Frba . 14601b

Kittel mit Brtestasch« <FÜSrerschein
u . Kleiderkarte) Verl , von Eich-
ftetten bis Ovfingen Abzua aea.
ante Bel . ans d . zuständigen Bür¬
germeisteramt . 6952b

H . -» rmbanduhr veil , am 24 . 8 . auf
dem Weae Overberge «—Bötztnaen
—Freibura Geaen Belohn , abru -
aeben Fundbüro Freibura . Poli -
zeivrästdium. 6070b

Badehose <blau m . weist aestickt) v .
Neil . D .-Badeanzua Verl am 22.
Auauft auf d . Wea v . Ad .- Sitler -
Straste bis Berasee Säckinaen : da
Andenken, wird der ebrl . Finder
aebeten diele aeaen Belohnung
abzuaebe« bei Pslüaer . Säckinaen
Ad.-Sitler -Str . 25 . 16777s

Graste Handtasche m . Inhalt Verl ,
am 22 8. im Zua « von Gotten -
beim nach Freibura um 21 Uhr.
Abzuaeben aeaen aute Belobnuna
Fundbüro Frba . . Polizeivrästd .

Diejenige Person , die das Tamen -
fabrrad am Montaamirtaa bei
Frommberz - Widenborn Waldktrch
verwechseltbat . wird aufaefordert .dasselbe dort wieder abzuaeben.andernfalls Anzeige erstattet wird ,da der Name durch di« Sleider -
karte ermittelt ist . 16449

Wer transportiert Matratze u. Kiste
v . Freibura nach Schovlbeim u.
wann ? 8 u . 17420b an den Ale¬
mannen Schopfheim.

Grüner Weüensittich enifloaen . Ab¬
zuaeben oder Nachricht Frau Fi¬
scher. Frba . . Mercvstr . 15 . 14541b

Denk aa ckie Tukuakt cker Deinen !
8psre Dir ein Di«enkeim bei
cker Deutschen Rausparkasse

O . w . d. D „ Derirksckirektion :
Dreikur « i . Dr .. Dnstksck 175.Vertretsrlinnen ) «esuckt . »4214

SsS// « s ,
Dportkaas Doknv , Dreiknr «. Lck .-Ditler -8tr . 217 <Dcke Orünwäl -

ckersvr .) ab 8awsta « . ckew 28. 8.1943. wiecker «sökttiet . 54337

8ckwerverküilt waed « ick Ver -
wancktsn unck 6ek » nuten ckie
trauriee Llittsilun «, ckaü aw
Diensta « wein kerssnarutsr
dlann unser lieber Vater unck
Oroüvatsr

LHr « E Hletrger
nack Kursen Drankbsit iw
Liter von 81 llakren in ckie
klwieksit ab«eruken worcken
ist . 54355
8ekönau 8ckw ., 24 . Lu « . 1943 .
In tieker Trauer : Drau Dwwi
kletrrer u . Toedtsr Rita ; Drau
dlaria 8priek U we . u . Diuck ;
Oretel Diseker . Drau Deckt .
Dreikur «.
Dis 6sercki «un « üncket aw
Dreita « 15 Dkr vom Trauer -
Kauz aus statt .

Dür ckis sukrtckti «e Lntsil -
nabwe beim klslckentock unse¬
res Neben 8odne « . Druckers.
8ckwa «srs u . Onkels Orsnack.

» llrln « er allen kers
licben Dank . 43935
IValckkirck. 19. Lu «u«t 1943.

Dawille D8rin «er .
Wir betrauern sin . Ib . Lrbsits -
kaweracken , ckew wir «in treues
Oeckenken bswadren .
Deine Detriebskükrun « u. Oe
kolssekakt .

Dür ck. aukriedtt « « Teilnskwe
beim Tocke meines lieben Llan -
nes unck Vaters IRelnraR

allen reckt kervl .
Dank , bes cker Drsiw . Deuer -
wekr u . kür ckis vielen Dranv -
unck Dluwenspsncksn . 54228
Dsckbaed , 22. Lu «ust 1943 .
In tieker Trauer : Drau Laos
8ckle «ei. Dincker. u . Lnverw .

Dür ckie so kervl . erwjes . Teil -
nabw « b . Deim «sn « unseres
lieben Vaters Rvldsi 'l 18 » «»-

ckis Drang - u . DIuwsnsp .
»a« en wir allen , bes . Herrn
Dkarrer Wasserwüller u . ckew
Drie «ervsrein Denrisebrieck
unsern ksrgl Dank . 53979
Daw . Kob . ktaurer , Wskrbaicke .

Veränderungen vorgenommen :
a) die Sälrestell« bei der . .Ltein -

ktrake" wird «ach dem
velewea" verlegt .

) die Laltettelle . .Karl - Lieder
wird ausaeboben.

> die Saltesielle .Am Land« ,wird nach dem „Älmendweg
verlegt . 54355

Kreilmrg t. Br . . 25 . August 1943.
Der Lberbürgermetfter

Stadtwrrkc szrriburg i. Br .
Strahenbabn .

Teilweiicr Rebbergschlutz .

wird gleichzeitig darauf binaewie-

Rebbera Pflanzer ( Müllbeim -Lüael -

wird bestraft. 514«
MMbeim . den 24. August 1943.D«r Bürgermeister .

L/v/rks/i/ « / »
vt » - krlsciriedsbau

TLvIick 14.45. 17.15. 19.45.stiriavi »« » Ii » > » 1. klin Dikllr
Di kn wit Llicks Valli . Dosco
Oiacketti klin wenseklick pak-
kenckes Tkema üncket seine «roö-
«rt !«e Osstaltun «. Darm : Dul -
turnlw : „DIeine Llpenjüger ".
Wockenscksu . äunenckverbot .
Deine tsl . Lest , klinl . nun g. ck.Lnk »n«sgeit «n . Vorverk . t«I. ab
15.39 k. ck. Vovstll « . 17 .15 u . ad
17 .30 k. ck. VorstsII « . 19.46 . Drsi -
karten un «ülti «. 54344

-Ueklapisl « Dslkortstr »
I -1« ldea8 « svI >1vIi1 « i»
wit Will « Dritsek . Ilannsiors
8ckrvtk . Dert » Llaven . klksa -
betk Dlickensckilckt. Dstks
Dvekbokk . Ober kllnkai « ckakrs
entrollen sieb , balck beiter , balck
ernst , ckis 8ckicksal « gweier
klsnscken . lusenckvsrbot . Dsu -
ests WocKensckau . klkren - unck
Dreikarten un «ültie . Deine tel .
DestsIIunnsn . Vorvsrkauk ad
15 Ilkr . 8e «inn : 14.39. 17.99,
19 .30. 54343

Ilsrmoals -Ileinrpisl »
Deuts Istgter Ta «!
ln klrstaukkükrun « sin krödli-
cker Wienülw
Dr » » « » klng « 1
mit Llartke Darell . Lrel
v . Lmbesser . Ried . Rowanow -
skx . Iu «snckllcke üb . 14 llakren
2utritt . WocKensckau . Darten -
verkauk kür alte VorstelluMen
ta «lick ab 14 Vkr . 14.30. 17.00.
19.3«.

T« ntrsild « »l»r 8cdikkstr »üe 9
Detgtsr Ta « !
Hlz-nsolit - r, in » 8taro »
OI «a Tseksekowa , Dannslore
8ckrotk , 8ieskrieck Dreuer . Ou
stav Dieüi . Din Drau sstgt kldre
unck Dsden suks 8piel iw Dampf
«e«en 8ssLtgun «struppen , uw
cken «ekstgten Volkscksutsckei
ckis DIuckt gur rettencken Orengi
«u erwö «Iicken . bleueste Wo
cksnsciisu , Iu ««nckverbot. Deine
telsk . Dartenbsstellun «en . 14.39
17.09, 19L9. 54351

Wlcckersriikknnn«. kleiner verskr -
ten Duncksekakt gur Dsnntnis ,
ckaü ab deute ckie Dückerei u.Dvnckitorei unck ad 1. 9 . 43 cker
Dakkeebstried wiecker erökknet
ist . Donckitorei u . Dakkee „Drel -
könie , Dreiburg , Drsikönig -
straüe 1. L . DiiOIer u . Dran .

Unlon -D»sst » r 8ckvtgsnalle « 7
Deute lstgter Ta «!
Dl « SISasvi »« Drigel .
kljj Llbreckt 8ckosnkals . 8a
bin « Deter », Diicke v . 8to !?.
Tkeockor Doos, l?aul Dsnekels
Die Vgriet4 -8ensation eine« to
ckeswutieen Lrtisten . kline spav
nenck« Driwinaiksnckiun « . D »g:
bleueste WocKensckau . 14.30
17.90. 19.39. 54295

kinmsn «Hng«n : Lantrallkaatei
Deute 29 Dkr letgte Vorstellung
kllüe klsverkoker , Dans 8Skn-
ker
klein « Dr » » T « r « a »
klin reigenckes. kuworvoll k«
sckwin «te -- Dustspiel über sine
wockern« klke . Dreita «, 27. Lux ..
Dora Dowar . lok . Deesters
„Darnevsl cker Diebe" . 52872

^ «// »«»Sr »
kammerspiele : Do 19—21 „Hokus¬
pokus " . Dr «esekivssen . 54295

KvD » N « rs/tl »»»AS »»
Oasino - VarietS . Delkortstraö « 8

Dittwock . 8amsts « u . 8onnta «.
16 Dkr : dkackwitta «»vorstel
lun« . klrstklassiess VarietS -Dro-
«ramw . 8e «inn : 29 .00 D' kr . Dar
u . Klar Oo ., ln «ekor « Dedner .
Paul Daltos unck Lsslstentln .Ilse . Dai ^ Wienert . 2 8xm -
ksvs . 2 Oruckiss . Waltrauck
Duckkolg .

Ritter Varietü Dertolckstrsüe 25
alladenckkek 20.20 Vorstellung .
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